Die ausgeloofcten Nummern werden ſodann durch die Zeitungen und 
Breslau den 29. September 1829. 10 
Zum Magiſtrat hieſliger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
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; Bergütigungs» Summe des biefigen vorſtaͤdtiſchen Sabat F At 
dens aus geſtellten Beſchelnlgungen wird hiermit bekannt gemacht: a N., Vor⸗ 
mittags um ro Uhr, die fünfte Verloofung dieſer Beſcheinigungen auf dem ratbhaͤuslichen Fürſtenſaale 


d 


en 3. October 1 


u n. 


daß Montags den Sten k. 


in Gegenwart einiger Bevollmaͤchtigten der bleſigen vorſtaͤdtiſchen Haus⸗Eigenthümer ſtatt finden ſplrd. 


kannt gemacht werden. 
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Berlin, vom 30, Septbr. — Der Generalmajor 


und Commandeur der ten Landwehr: Brigade, von 


Wilt g, iſt von Dresden hier angekommen. 
„Der koͤnigl. niederlaͤndiſche außerordentliche Ge⸗ 


Kopenhagen 


ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am koͤnigl. daͤni⸗ 


en Hofe, Burggraf v. Quabeck, iſt von hier nach 

abgereiſt. a 11, 

a Deutfhland. 
Heidelberg, vom 21. September. — Zum 

wuͤrbigen Empfang der achten Verfammlung Deutſcher 
aturforſcher und Aerzte wurden feit mehreren Mo⸗ 


Raten hier die geeigneten Vorkehrungen und Einrich⸗ 


tungen getroffen. Unſere hohe Regierung, jedes 


Flle an Streben anerkennend und foͤrdernd, 


atte den nothwendigen Zubereitungen befondere 
Beachtung En Unterfifsung vergoͤnnt, und der Era 


lauchteſte Landesherr jenem wiſſenſchaftlichen Vereine 
Funn buldvollſten Schutz verllehen. Bel den Eins 
vohnern der Stadt erregte das fo erfreuliche Erelg⸗ 


Ai allgemeine Theilnahme, und die Mitglieder des 


bieſigen Muſeums erleſchterten die 
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Defentich, Indem fie auf Die Freunbilante Wiebe 
entlich, indem fie auf dle freundlichſte Weife ihr 
(ünes ano gerdäumges Lokal zum Behuft ber Zu⸗ 


1 


Aushang am Nathhauſe be⸗ 


verordnete 22 sp 


 Dber» Bürgermeifter, Bürgermelfier und Sta berate 


ſammenkuͤnfte der naturhifterifeh = ärztlichen Geſell⸗ 
ſchaft verwilligten. Schon vor dem zur Eröffnung 
der Sitzungen beſtimmten Tage batten wir (wie bereits 
gemeldet worden) dle Freude, Gelehrte von gefelerten 
Namen nicht nur aus Deutſchland, ſondern faſt aus 
allen Europäifchen Landern eintreffen zu ſehen. Die 
oͤffentliche Verſammlung am 18. September im gro⸗ 
ten akademiſchen Hoͤrſaale eroͤffnete der zum erſten 
Geſchaͤftsführer erwaͤhlte Geh. Rath. Tiedemann. 
Er ſprach über die Fortſchritte der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten und Zeitku⸗ de, über ihren gegenwaͤrtigen Stand 
und deren Einfluß auf die bürgerliche Geſellſchaft. 
Hierauf verlas der zweite Geſchaͤftsfuͤhrer Geh. Hof⸗ 
rath Gmelin die Namen der anweſenden Mitglieder. 
Wir nennen hier nachtraͤglich zu den bereits nahm⸗ 
haft gemachten: Quetelet aus Bruͤſſel, o. Fremery 
aus Utrecht, Nüppel au Fine M., Doͤbereiner 
aus Jena, Schoͤbler uͤbingen, Horner aus Zürch 


u 
aus t 
und Studer aus Bern, — Der Geh. Meblelnal⸗Rath 
Wendt aus Breslau ſprach in der gedachten Ver⸗ 
fammlung über die Wirkung und Gefahren des Arſeniks 
durch Verſuch und Ärztliche Beobachtungen ermittelt, 
und Profeſſor Treviranus aus Breslau theilte dle 
Erfahrungen des De. Goͤppert uͤber die Wirkungen 


der Kaͤlte auf Gewaͤchſe mit. Hierauf ſchrſtt man 


zur Bildung der verſchiedenen Sectlonen für Mineras 
logie und Geographie, Phyſik und Chemie, Botanik, 
Zoologie, Anatomie und Phyſiologie. 

Ebendaher, vom 22. September. — Die Ver⸗ 
ſammlung iſt wieder recht zahlreich; das Verzeichniß 
enthält 250 Namen, unter welchen Graf Sternberg, 
Robert Brown, Baron Feruſſac, Treviranus aus 
Fremen und Oken die beruͤhmteſten ſeyn dürften. 
Die beiden ſehr ſchoͤnen Lokale der Untverſitaͤt und des 
Muſeums, von welchen erſteres zu den oͤffentlichen 
Sitzungen, letzteres zu den Verſammlungen der 
einzelnen Abtheilungen und zu den geſelligen Zuſam⸗ 
menkuͤnften dient, kommen den Zwecken der Geſell⸗ 
ſchaft ſehr zu ſtatten. Die Eintheilüng der Geſell⸗ 
ſchaft in Sectionen iſt hier zum erſtenmal vollſtaͤndig 
durchgeführt, und es hat dabei ungemeine Thaͤtigkeit 
und große Befriedigung ſtatt gefunden. Denn nun 
baben die oͤffentlichen Sitzungen auf eine Dauer von 
2 Stunden beſchraͤnkt werden koͤnnen, und es ſind faſt 
nur ſolche Arbeiten oͤffentlich vorgetragen, die ein 
ganz allgemeines Intereſſe erregen konnten. 
dritten offentlichen Sitzung am 21ſten haben die Ber 
rathungen Über den nächften Verſammlungs⸗Ort ſtatt 
gefunden, und es iſt Hamburg dazu gewaͤhlt worden. 
Als erſter Geſchaͤftsfuͤhrer iſt Herr Doctor Bartels, 
gegenwaͤrtiger Bürgermeifter von Hamburg und dem 
Auslande ruͤhmlichſt bekannt durch feine vor langer als 
30 Jahren erſchienenen Briefe über Calabrien und 
Slcilien, ernannt worden, als Secretair Hr. Doktor 


großen Kranfenhaufes zu Hamburg. 

Die Buͤrger der Stadt Heidelberg haben die frem⸗ 
den Naturforſcher mit ausgezeichneter Freundlichkeit 
empfangen, und fo eben lſt in der heutigen Öffentlichen 
Sitzung eine Medaille verrbeilt worden, die auf dem, 
Avers ein Bild des Heidelberger Schloſſes mit der 
Umſchrlft: „Den Deutſchen Naturforſchern und 
Aerzten bel Ihrer Verſommlung im Jahre 1829 und 
auf dem Revers die Atheniſche Eule mit der Unter⸗ 
chrift: „Zur Erinnerung an Heidelberg,” darſtellt. 

uch dleſe Medaille iſt auf gemeinſame Koften der 
Heidelberger Einwohner angefertigt worden. 

rankfurt a. M., vom 15. Septbr. — Während 
franzoͤſiſche Blätter bemäßt find, ſich einen Zweck der 
neulichen Zuſammenkunft der Chefs der Haͤuſer Roth⸗ 
ſchild in Paris zu fonftruiren, win man hier vet ſichern, 
es ſey dabei überhaupt von keiner Finanz⸗ Operation 
die Rede geweſen, wozu auch der gegenwartige Zeit: 
dunkt keineswegs der ſchicklichſte ſcheint. Vielleicht 
baden bei jener Zuſammenkunft Privat- L quidationen 
unter den verſchiedenen Häufern die bekanntlich keine 
ſolidariſche Soctetät bilden, ſtatt gefunden; jedenfalls 
aber ware dieſelbe lediglich aus dem Geſichtspunkte 
einer Familien-Verſammlung zu betrachten, die uns 
weder neue Anleihen noch Zins Reduktionen bringen 
würde. — Mit unfrer wieder ins Leben gerufenen 
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In der 


große Menge von Bittſchriften entgegenſzu nebmen. 
Fricke, Direktor der chlrurgiſchen Abtheilung des 


Beltuchtungsart überall 
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Oer 
Herzog von Laval⸗Montmorency, Koͤnigl. franzoͤſtichet 
Das Verſteigerungs⸗Syſtem erſteeckt ſich, nach 


ſchnitzeln.“ 


Frankreich. a 
Paris, vom 22. September. — Vorgeſtern Vorl 
mittag bewilligten Se. Majeſtaͤt dem koͤnigl, fpanifchel 
Botſchafter, Grafen v. Ofalia, und dem Vice-Ab ml 
ral Barou v. Mackau Privataudienzen. — Nach mit 
tags machte der König, begleitet von dem Dauphi 
der Dauphine, der Herzogin von Berry und derel 
Kindern in einem offenen Wagen eine Spazlerfahn 
auf dem Jahrmarkte, welcher gegenwärtig in Ste 
Cloud abgehalten wird. Se. Majeſtaͤt geruhten auf 
die ſer Fihrt, welche anderthalb Stunden dauerte, ein 


Der Herzog v. Orleans befindet iſich feit einiger ZEN 
mit ſeiner Schweſter und einem großen Theile ſein 
Familie auf ſeinem Schloſſe Randan. - Zi 
Der Messager des chambres bemerkt beute gleich! 
fass in Bezug auf den vorgeſtern im Moniteur eff 
ſchienenen Artikel, die Herren v. Polignac und v. M 
Bourdonnaye hätten ihr politiſches Glaubensbekenn 
niß früher ablegen muͤſſen, wenn ſie gewollt, daß mal 
demſelben Glauben ſchenke; fie hätten nicht zugeb 
muͤſſen, daß die Quotidlenne und die Gazette d 
France ſich fo. unvorſichtige Aeußerungen erlaubten 
als man in dieſen Blättern täglich gefunden habt, 
Dadurch, daß das Miniſterium dieſen Zeitungen freie 
Spiel gelaſſen, habe es gleichſom die Verantwortllch' 
keit der von onen gefuͤhrten Sprache uͤbernommel 
und ſomit alle die Beſorgniſſe, die das Land gege 
daſſelbe gehegt, gerechtfertigt. 1 
Der König und die Königin don Neapel, wele 
ihre erlauchte Tochter, die Braut des Königs o 
Spanien, nach Madrid begleiten, werden die Kell 
dortdin Über Perpignan und Pertuls machen. AM 
Barcelona werden prachtvolle Feſte zu ihrem Empfan⸗ 
angeordnet. In letzterer Stadt fand im Jahr 1 
die Doppel⸗Vermaͤhlung der muthmaaßlichen Throß, 
Erben von Spanien und den beiden Sicilien fat 
Der Prinz voll Aſturien ben Ar der Pell, 
jeffinn Marla Antonetta von Neapel, Tochter Ferdl 
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ker June und der Kronprinz beider Sicilien mit 
Tochter guntiun Marla Iſabella von Spanien, der 
Thron Karls IV. Beide Prinzen haben jetzt den 
eine dent chen; und wollen die Familienbande durch 


be noch feſter fnüpfen. 
Das; 


ten. durnal des Debats ſagt Über die neue Recru⸗ 

fen Fuefipreißims im cuſſiſchen Reiche: „Das Drants 

Kran eim sten September If fiir uns, man ſage was 

Ei wolle, die erſte Antwort Rußlands auf den Mo⸗ 
f, dem 9. Auguſt,“ der nämlich 


it e baden, wie man verficert 

ee ſowohl als der eric RE 

ihren Augen nf als fie die Namen geſehen, anfangs 

bat man die 75 trauen wollen; in St. Petersburg 

alles war un ache gleich ernſtlicher genommen. Das 

wolle, pole dllch. a, man ſage was man 

angeſche Miniſt⸗rium hat noch nir⸗ 
gehabt, als in kiſſabon.“ 

8 Rom vom Sten d.: „Se. Heili 

„ + 97 

tatorl vom ro durch acht Kardlnle und acht Conſul⸗ 

a Gerichtsdof ein Gutachten er⸗ 

N n 1 sel in einem geheimen 

guel nicht aß Sie den Prinzen Dom Mi⸗ 

% ie von Portugal 3 koͤnnten. 

lichen Blaͤttern us Columbien erklaͤrt in den öffent- 

il Frankreich aß er keinesweges in der Abſicht 

e Anleihe ab 155 ommen ſey, mit Herrn Duprard 

n Gesche und daß er uͤberbaupt zu 

5 91 fep fte von dem Präfidenten Bolivar 

Lorge i 8 

Monate im Gef 111 Daranger, nachdem er neun 

N geſeſſen und 11,090 Fr. an 

Sreipeit geſetzt Wesen. 0 entrichtet bat, wieder in 


Gefangener, d 
na 4 
12 Bar Pollgeipräfsktur gebracht wurde, benutzte, 
den all van ihn durch die Menſchenmaſſe fuͤhrte, 
allgemeinen Tumult und entwiſchte. Es war nicht 
Sind n ſeiner wieder habhaft zu werden. 5 
Schwie und Cabouat, die wegen Ermordung Ihres 
grvaters zu St. Mibiel zum Tode berurtbeilt 


Waren, ſind am 14. September hingerichtet worden. 

La ſoll vorber feine Aus ſagen Er Eatouars 

1 ker zurückgenommen heben. 

SUR England 

dur die wen; vom 22. Septbr. — Der Koͤnig ſcheint 

ton, völlige Inſtandſetzung des Pavillon von Brigh⸗ 

Der feuarten, are um ſich dortbin zu begeben. 
dhe Avfenchalt in Windſor ſcheint, bei der 


— 
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gegenwaͤrtigen regnichten Witterung, Sr. Majeſtät 
beſenders unangenehm zu ſeyn. 

Der Globe äußere: „Man verſichert, der König 
habe kuͤrzlich zu einem feiner Hofleute geſagt, die 
Franzoſen gaͤben mit Unrecht England die Schuld der 
Ernennung des neuen franzoͤſiſchen Miniſterlums; 
vielleicht habe einer feiner Miniſter mittelbar dazu bei⸗ 
getragen, aber er ſehe dieſe raſche Veränderung des 
Syſtems mit Bedauern. Die ſe Aeußerung ſoll dem 
Herzog von Wellington mitgetheilt worden ſeyn, und 
Se. Herrlichkeit hierauf in Uebereinſtimmung mit den 
Übrigen Mitgliedern des Cabinets eine geheime Note 
abgeſchickt haben, die Sr. Moj. dem König von 
Frankreich durch den Botſchafter Sr. brittiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt uͤbergeben werden fol, Man vermuthet allge⸗ 
mein, daß in diefer Note ein Wechſel von drei Mit⸗ 
gliedern des gegenwaͤrtigen Miniſteriums gewuͤnſcht 
werde.“ 

Dem Morning-Chronicle zufolge, billigt der Her⸗ 
zog von Wellington das Verfahren der Ruſſen vollig 
und wiederholt gegen Jeden, der es wiſſen will, daß 
er die Plane diefer Macht gar nicht fürchte. Se. 
Herrlichkeit ſchenken den Versprechungen des Kalſers 
Nikolaus vollkommenen Glauben. @ 

Hr. Woitfped, Attaché bei der dieſſelelgen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin, iſt geſtern hier angekommen, und 
bat Depeſchen von Konſtantinopel mitgebracht. Er 


iſt, wie es heißt, der Ueberbringer ſehr friedlicher Nach⸗ 


richten gemefen, 
Der Ruſſiſche Botſchafter und der Franzoͤſtſche Ges 
ſchaͤftstraͤger harten am Sonnabend eine lange Con⸗ 
ferenz mit dem Grafen von Aberdeen, der bald darauf 
dem Herzoge von Wellington mündliche Mittheilun⸗ 
gen machte. Ein Courier wurde darauf mit Depe⸗ 
ſchen für unſern Geſandten in Konftantinopel, unſern 
Reſidenten in Griechenland und unfern Botſchafter in 
Paris abgeſandt. 5 3 
Depeſchen, die von Herrn Dawkins, unferm Re⸗ 
ſidenten in Griechenland, aus Aegina vom 1. Septbr, 
eingegangen ſind, bringen die Nachricht mit, daß die 
Meuterei, welche unter den irregulairen grlechiſchen 
Truppen bei Theben, wegen nicht erhaltenen Soldes, 
ausgebrochen war, Fe ü worden, und daß dleſelben 
zu ibrer, Pflicht, ſo wie in ihre Stand Quartiere, zu⸗ 


ech a 
e Nachricht von der Waffenruhe zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte iſt durch die, Aa 
a Herrn Gordon zug kommenen Depeſchen beſtaͤtlgt. 
uf der Boͤrſe har dieselbe den Einfluß gehabt, ſo⸗ 
wohl unſere Stocks, als die ruſſiſchen Scheine um 
ungefaͤhr ein Procent zu ſtelgern. Man freut ſich 
bier allgemein über die Ausſicht zu einm Friedens- 
ſchluſſe, der uns auf einmal der Beforgnig uberhe⸗ 
ben koͤnne, ſelbſt die Waffen ergreifen zu muͤſſen. 
Zwar Ift fo eigentlich Keinem, der Englands Hüͤlfs⸗ 
mittel kennt, um den Erfolg bange geweſen, aber 
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min keucht noch zu ſehr unker der Laſt der vorigen 
Kriege, um nicht die Nachwehen eines neuen (vielleicht 
langwlerigen und verwickelten) Kampfes zu fuͤrchten. 
England — wie faſt alle andere Staaten — bedarf 
eines langen Friedens zur Wiederherſtellung feiner 
Finanzen und zur Beſeitigung der alten Mißbraͤuche, 
durch welche noch die beſten feiner Inſtitutlonen vers 
dorben werden. 
Privllegien, nur der Friede iſt den Staats⸗Verbeſſe⸗ 
rungen günftig. — Die neulich ſtatt gefundenen Ver⸗ 
ſammlungen von brodloſen Handwerkern zu Barnsley 
und an anderen Orten find beunruhigend; auf die⸗ 
ſelbe Weife fingen die Unruhen an, die 1818 das Land 
erſchͤͤtterten und 1826 nur durch die entſcheidendſten 


Maaßregeln der Regierung verbindert wurden, be⸗ 


ſorglich zu werden. Das Volk iſt jetzt deſſer unter⸗ 
richtet; es ſieht deutlicher, wo es ihm fehlt, und 
die Irlaͤndiſchen Katholiken haben ihm die Lebre ge⸗ 
geben, daß feſter Verein, ohne die unmittelbare Ver⸗ 
letzung der Geſetze, es zu jedem Zwecke furchtdar 
machen koͤnne. Wir hoffen aber, daß die Regierung 
durch weiſe Maaßregeln dem Uebel einer Verbruͤde⸗ 
rung unter den arbeitenden Klaſſen zuvorkommen 
werde; beſonders durch eine billigere Steuer⸗Ver⸗ 
theilung, welche den Unbem’ttelten ihre Buͤrde ers 
leichtere. — In Irland iſt's ſtille, obgleich die Par⸗ 
- theien noch immer fo aufgebracht gegen einander er» 
ſcheinen, als je. Doch zeigt ſich die Parthei-Wuth — 
auf katholiſcher Seite wenigſtens — vorzüglich bei 
den niedrigeren Ständen, und dle höheren And mei⸗ 
ſtentheils geneigt, der Regierung in der Unterdruͤk⸗ 
fung des Partbel⸗Weſens behuͤlflich zu ſeyn. Herr 
Shlel iſt offenbar einer von dieſen; ebe die Emancls 
pation bewilligt, war er oft lauter und kuͤhner in ſei⸗ 
nen Angriffen, als ſelbſt O'Connell; jetzt aber, da 
die Abſicht erreicht, gebt all fein Streben dabin, die 
Wunden vernarben zu laſſen, die der lange Partheien⸗ 
Kampf in die G:müther geriffen, und die Achtung 


vor Regierung und Geſetzen wieder herzuſtellen, welche 


durch denſelben ſo ſehr geſchwaͤcht worden iſt. Er 
meint (denn das iſt der Haupt» Inhalt einer neulich 
von ihm gehaltenen Rede), dem Volke koͤnne nur da⸗ 
durch Achtung vor den Geſetzen eingepraͤgt werden, 
wenn die Gericht8-Stellen eben fo häufig an Katdo⸗ 
lten, als an Proteſtanten gegeben, in PartheirAns 
gelegenheiten die Geſchworenen aus beiden Religionen 

ewählt würden, und in den, vorzüglich von Katho⸗ 
liken bewohnten Gegenden die Polizei ausſchließlich 
aus ihren Glaubens- Genoſſen genommen ſey. Be⸗ 
ſonders dringt er auf Sorgfalt del der Wahl der Pos 
llzei⸗Soldaten, in deren 25 die unmittelbare Er⸗ 
haltung des Landfriedens liegt, und wuͤnſcht zur Ver⸗ 
mehrung des gegenſeitigen Zutrauens, daß die Beam⸗ 
ten dabei die kathollſche Geiſtlichkelt zu Rathe zögen, 
der er auch die allgemeine Erziehung der Jugend, die 


er don der Regierung veranſtaltet wuͤnſch', anders 


Im Kriege gedeihen Mißbräuche und 


traut ſehen moͤchte. Uebrigens ſchelnt er ganz und 
gar nicht O'Connells Plan zu theilen, welcher die 
Vereinigung der beiden Inſeln aufzuldfen ſucht, eln 
neuer Bewels, wie ſehr die Emancipation dazu bei⸗ 
getragen, die Katholiken als ſolche in politiſcher Hin⸗ 
ſicht zu trennen. — Das Morning: Journal vers 
kuͤndigt ſchon wieder einen Miniſterwechſel; aber Nie⸗ 
mand glaubt ihm. — Die Freiſprechung des Capl⸗ 
tain Dickenſon anlangend, fo wußte die Admiralität 
ohnfehlbar, daß es ſo kommen wuͤrde, und ſchelnt 
bel dem Prozeſſe keine andere Abſicht gebabt zu haben 
als den Admiral Codrington in ein unguͤnſtiges Licht 
zu fielen. Und doch weiß man, daß dieſer nichts 
Schlimmeres gethan hat, als was man von allen Be⸗ 
fehlshabern gewohnlich verlangt, und was fie anch 
haufig thun, er gab einen Bericht Über. einen Unter⸗ 
gebenen im Vertrauen! — Man weiß noch immer 
nicht genau, wo die fpanlfche Flotte hingeratben. 
Es werden bier in Kurzem 300 entflodene Spanier 
von Portugal her erwartet; der Lord⸗Mayor machte 
deswegen mit mehreren anderen Herren dem Grafen 
Aberdeen feine Aufwartung, um zu erfahren, was 
gefcheben muͤſſe, um dieſe armen Leute vor dem Vers 
dungern zu bewahren; fie erfuhren von dem Grafen, 
daß die Reglerung ſich beim Könige von Spanien 
ihrentwillen verwendet babe, und in Kurzem eine 


Amneſtie für alle der politifchen Anſichten wegen fluͤch⸗ 


tige Spanier, dreißig Perſonen etwa ausgenommen, 
erwarte. Dieſen Abend erfährt man, über New⸗ 
Orleans, daß 2 von den Kriegsſchiffen der ſpaniſchen 
Erpeditlon vor Tampico angekommen ſind, aber kei⸗ 
nes von den Transportſchiffen; und da Tampico gut 
mit Truppen verſehen ſeyn ſoll, ſo hat Mexiko wohl 
nicht viel von einer Landung in der dortigen Gegend 
zu fuͤrchten. 

Im British - Traveller leſen wir: „Es ſcheint jetzt 
zlemlich klar, daß Conſtantinopel, wenn der Sultan 
noch länger in feiner Holsſtarrigkeit beharrt, nicht 
bloß erobert zu werden, vom Schickſale erfeden iſt, 


ſondern auch zu fallen, ohne daß vom tuͤrkiſchen Volke 
Der Sultan 
Wenn er nun jetzt noch 
nicht weiß, daß er dazu praͤdeſtinirt wor, mit den 


Etwas geſchieht, um es zu verhindern. 
glaubt an Praͤdeſtination. 


Ruſſen zu unterhandeln, fo dürfte er, fürchten wir, 
nur allzubald erfahren, daß feine Hauptſtadt day 


praͤdeſtinirt geweſen, von der ruſſiſchen Armee beſetzt 


zu werden. Hier in England moͤchte man gern glau⸗ 
ben machen, daß die Ruſſen eine permanente Be⸗ 


ſetzung der Tuͤrkel beabſichtigen, und zwar will mau 


damit das Volk in Furcht jagen und zu einem Kriege 
ermuntern. Das Volk bat jedoch ſchon allzuviel 


Keleg gefübrt, um dleſen noch als eine Quelle des 


Nutzens betrachten zu köͤanen; ja, ſelbſt zur Unter⸗ 


haltung ſcheint ihm der Krieg etzt ein ſchlechter Stoff 
zu ſeyn. Auch iſt jener Traum von einer e 
Beſetzung der Türkei ein zu wilder ein der gefunden 


| 
| 
| 


Vernunft zu wenig entſprechender, um ſelbſt den reig- 
barſten Waagemeiſter, der jemals die Waagſchalen 
von Europa zwiſchen feinen Fingern hielt, außer Faſ⸗ 
ung, oder nur in Unruhe zu bringen. Rußland 
müßte noch viel ſtaͤrker werden, ehe es daran denken 
koͤnnte, die ganze Tuͤrkei mit ſelnen Truppen zu bes 
egen und fo dem ganzen Europa ſich entgegenzuſtellen. 
Mit dieſer Ueberzeugung und wohl wiffend, daß die 
Geſandten der alllirten Mächte jetzt auf dem Platze 
find, um die Sicherheit Europa's — wenn dieſe naͤm⸗ 
lich uͤberbaupt gefaͤhrdet waͤre — wahrzunehmen, ge⸗ 
ſtehen wir, daß wir dem Reſultate des Kriegs, mehr 
neugierig als beſorgt, entgegen ſehen. Jetzt noch 
von einem Widerſtande der tuͤrkiſchen Armee, oder des 
Volkes dort reden zu wollen, ware laͤcherlich. Der 
ungebinderte Einzug der Ruſſen in Adrianopel hat dies 
fen Punkt ganz erledigt. Wenn eine Invaſtonsarmee 
in der zweiten Stadt des Reiches, einer Stadt, von 
der wir im Verlaufe des Feldzuges ſo oft geboͤrt ha⸗ 
ben, daß daſelbſt ein großer Schlag von Seiten des 
Volkes geſchehen werde, fo freundlich und wlllkom⸗ 
men aufgenommen wird; wenn dle Ruſſen, eln Volk, 
das den Tuͤrken mehr noch als alle andere Natlonen 
zuwider iſt, dergeſtalt empfangen werden, was kann 


da wohl — moͤgen wir nun jene Aufnahme als eine 


Darlegung des Nationalgefuͤhles, oder als ein Bel⸗ 


ſpflel betrachten, das auf dleſes Gefühl Einfluß haben 


“erden? 
ſchon hinter ſich. 


wird — was kann da wohl Anderes, als ein gleiches 
Reſultat in jedem anderen Theile des Landes erwartet 
Saft ſieht es fo aus, als habe die Volks⸗ 
kyrannei ſelbſt in der Tuͤrkel ihre ſchoͤnſte Bluͤthenzeit 
Die Ueberzeugung von dieſer einen 
Thatſache duͤrfte die Menſchhelt fuͤr fo manches Uner⸗ 
wuͤnſchte voͤlig ſchadlos halten. Tyrannei, ſelbſt mit 
Fanatismus verbunden, kann nicht lange Stand hal⸗ 


ten, wenn die Rechte und Genuͤſſe des Einzelnen von 


ihr unterdruckt gehalten werden. Das Herannahen 


einer Invaſionsarmee wird in einem ſolchen Falle von 


den Tyrannen gefuͤrchtet; denn dle große Maſſe der 
Bevoͤlkerung ſiebt fie als ein Mittel der Befreiung an; 
ME aber das Volk ſelbſt zu unwiſſend, um von einem 


Wechſel der Dinge Beſſeres zu boffen, fo fehlt es ihm 


doch ſelten an dem Verſtaͤndniſſe, beurtheilen zu koͤn⸗ 


nen, ob es wirklich Etwas beſitze, das der Mühe des 


Fechtens werth waͤre. 


FEB 


Die Tü-fen befinden ſich jetzt 
ganz in dieſem Falle. Das Volk will auch nicht eine 
Hand zur Verthridigung feiner Regierung erheben; 


der Sultan muß ſich, wegen der Integritaͤt ſeiner Be⸗ 


ſitzungen, auf die Vermittelung anderer Staaten ver⸗ 
laſſen, die ganze Parade feiner Vorbereitungen, alle 
Verſprechungen von feinen Siegen haben ſich am Ende 
darin aufgeloͤſt, daß er, anſtatt ſich, an der Spitze 
eines euthuſiaſtiſchen und ergebenen Volkes, dem 
Feinde in der Schlacht gegenuͤber geſtellt zu haben, 
jetzt hinter der Fronte von Geſandten ſteht, die ihr 


ganzes Anſehen gebrauchen muͤſſen, um ihn zu retten, 
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und mit Feinden unterhandelt, die feine Herren ge 
worden find, Dies iſt das Loos des Despotis mus! 
Es mag Viele geben, dle den Wunſch hegen, es wäre 
anders; doch die Natur ſagt „Neln,“ und was fie. 


einmal ſagt, das wird nicht leicht durch das Fort⸗ 


ſchreiten der Intelligenz zu Schanden gemacht.“ 


Es iſt auffallend, daß die vornehmen Katholiken 
ſehr wenig Verlangen zeigen, in das Parlament zu 
gelangen. Das jesige Parlamentsglied für die Graf⸗ 
(haft Wexford, Ld. Stopford, wird nach der Seſſton 
austreten, und obwohl dort ſehr viel vermoͤgende 
Katholiken wohnen, fo gedenken ſich doch nur drei pro⸗ 
teſtantiſche Candidaten zu melden. ; 

Laut Briefen von der Inſel St. Michael vom 23ſten 
Auguſt war Terceira, trotz der Nlederlage des portu⸗ 
gieſiſchen Geſchwaders, noch immer und zwar von 
der Fregatte Perola, der Corvette Lealdade, einer 
Brigg und einem Schooner blokirt. 

Es befinden ſich bier mehrere Agenten des Koͤnſgs 
von Spanien, um Einkaͤufe zu ſeiner Vermaͤhlung zu 
machen. Das Schiff Vramin iſt eigends dazu ger 
miethet, um die gekauften Gegenſtaͤnde nach Bilbao 
zu bringen. 7 

Der in Baltimore verſtorbene General Ribgley hat 
feine 400 Sclaven im Teſtament fuͤr frei erklaͤrt. 

Seit langer Zeit iſt der Geſchaͤftsgang nicht ſo 
ſchlecht geweſen als eben jetzt. Der Markt der frem⸗ 
den Papiere bietet nicht das mindeſte Intereſſe. Die 
Courſe ändern ſich kaum. 5 f 

Die Eigenthümer der beiden großen Winter! 
Theater haben, wie man vernimmt, beſchloſſen, die 
Einteittö-Preife zu den Logen herabzuſetzen, und den 
erſten Rang ausſchließlich file gebildete Familien zu 
reſerviren, ſo daß in Zukunft keine den Anſtand ver⸗ 
letzende Perſonen bier mehr zugelaſſen werden ſollen. 
— Dem Covent-Garden⸗Theater, das im Monat 
October wieder eroͤffnet werden ſoll, hat der Herzo 
von Tebford ein Geſchenk von 200 Pfund Sterling 
uͤberſandt. ; 

Niederlande 

Brüffel, vom 23. September. — Der Prinz 
von Oranien wird fi naͤchſtens nach Ems begeben, 
um dem dort befindlichen Großfuͤrſten Conſtantin einen 
Beſuch abzuſtatten. 


R u in d. 
St. Petersburg, vom 10. (22.) September. — 


Seine Majeſtaͤt der Kalſer haben Allerhoͤchſt befohlen, 


daß einer der Schluͤſſel der Stadt Adrianopel in der 
Kirche des Alexander -Newski⸗Kloſters aufbewahrt 
werde. Demnach ward derſelbe am Tage vor dem 
St. Alexander⸗Feſte zu Seiner Eminenz, dem Metre⸗ 
politen von Nowgorod und St. Petersburg, Seraphim 
gebracht, der ſich am Feſttage, in Prozeſſton in die 
Kathedrale des Kloſters begab, und den Schluͤſſel 
neben den Reliquien des Heiligen niederlegte. 


Unterthaͤnigſter Bericht des Oberbefehlshabers der 
der Flotte und der Haͤfen des Schwarzen Meeres, an 
Seine Majeftät den Kaiſer, vom 17. (29.) Auguſt: 
„Ich beeile mich Ew. Kalſerllchen Majeſtaͤt die 
Schluͤſſel der Feſtung Midia zu Fuͤßen zu legen. Sie 
ward dieſen Morgen von 50 Seeleuten beſetzt, die, 
unter Befehl des Lieutenant Panutin von der goften 
Equlpage, aus den vor dieſem Platze ſtationieten fünf 
Pollen geſtiegen waren, und denen darauf von der 
Flotte noch drei Compagnien des 23ſten Jaͤger⸗Regi⸗ 
mentes zur Verſtaͤrkung geſchickt wurden, angefuͤhrt 
von dem Regiments-Commandeur Obeiſtlieutenant 
Abromow, dem auch vorläufig das Commando in 


in Midia übertragen ff, Man hat in der Feſtung⸗ 


9 Kanonen gefunden. Ich werde die Ehre haben, 
Ew. Kaiſerllchen Majeftät einen umſtaͤndlicheren Be⸗ 
richt uͤber die um en dieſer Stadt und eine aus⸗ 
fuͤhrlichere Angabe der Gegenſtaͤnde die ſie enthaͤlt, ab⸗ 
zuſtatten.“ f 
Dubno, vom 29. Auguſt. — Ihre Kaiſ rliche 
Hoheit die Großfuͤrſtin Helena Pawlowna gerüheten 
am asſten d. M. Abends, in Dubno anzukommen, von 
wo Ihre Hoheit am folgenden Morgen um 8 Uhr Ihre 
Reiſe nach Oſtrog und Tultſchin fortſetzen. i 
g E- KICK 
Wien, vom 17. Sept. — Die Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 29. Auguſt lauten friedlich, we⸗ 
nigſtens inſoweit, daß der Sultan ſich bereit erklaͤrt 
bat, auf diejenigen Bedingungen unterhandeln zu 
wollen, welche General Muͤffling als die vom ruſ⸗ 
ſiſchen Kaifer vorgeſchlagenen, dem Reie⸗Effendi mitz 
getheilt hat. Nicht minder bat General Diebitſch feine 
Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, dem Blutver⸗ 
gießen ein Ende zu machen. 
Hoffnung auf baldigen Abſchluß des Friedens ſehr ber 
gruͤndet. Gleichwohl werden in den letzten Briefen 
aus der kuͤrkiſchen Hauptſtadt noch Bedenklichkelten 
uͤber den Sinn der Aeußerungen des Generals Diebitſch 
ausgeſprochen; ſo deutlich und beſtimmt er naͤmlich 
die Beendigung des Kriegs gewuͤnſcht, ſo ſoll er doch 
vermieden haben, ſich uͤber die wirkliche Einſtellung 
feines Marſches zu erklaͤren. Dem Sultan habe er 
völlige Sicherheit für ſich und die Hauptſtadt ver⸗ 
ſprochen, falls die Türken nicht felbft Feindſeligkeſten 
ausüben ſollten, oder falls nicht die ruſſiſche Armee 
gehindert wuͤrde, di jenige Stelung einzunebmen, 
welche ihre Sicherheit erheiſche. Die letztere Beſtim⸗ 
mung nun laſſe man mancherlei Deutung zu, ſo daß, 
trotz dem factifchen Waffenſtillſtande, der den Divan 
beruhigt, die europaͤlſchen Miniſter in Pera nicht ohne 
Sorgen für tie Dardanellen wären, und doch nicht 
rotben wollten, dieſelben mit europaͤlſchen Truppen 
zu beſetzen, weil dies eine ſehr reelle feindſelige Zu⸗ 
laſſung von Seite des Sultans ſeyn wuͤrde. Wie dem 
auch ſey, fo iſt man hierorts faſt allgemein überzeugt, 
daß der Friede unfehlbar zu Stande kommen werde. 
' (Allg. Ztg.) 1 


Unſtreitig iſt alfo die 
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Konſtantinopel, vom 27. Auzuſt. — Alles 
ſcheint dem allgemeinen Wunſche nach Waffenſtillſtand 
und Frieden guͤnſtig. Die ruſſiſche Armee fol nur 
etwa 50,000 Mann ſtark ſeyn, in welchem Falle es fuͤr 
ſie nicht ohne Gefahr ſeyn duͤrfte, in eine Hauptſtadt 
einzuziebn, deren Bevoͤlkerung achtmal zahlreicher, 
und von einem energiſchen Fuͤrſten fanatiſirt iſt. Als 
man uͤbrigens dem Sultan die Gefahr vorſtellte, daß 
die Ruſſen nach Konſtantinopel kommen konnten, fol 


er geantwortet haben: „Was iſt daß weiter! Waren 


denn nicht ſchon faſt alle Hauptſtaͤdte der eure paͤlſchen 
Staaten von feindlichen Truppen beſetzt? Ich fuͤbre 
den Krieg bis auf den letzten Mann fort, ehe ich einen 
ſchaͤndlichen Frieden ſchließe.“ — Vorgeſtern ſoll auf 
feinen Befehl ein Paſcha der am Bosporus komman⸗ 
dirte, wegen Verraths erdroſſelt worden ſeyn. Hier 
und in der Umgebung herrſcht die größte Ruhe. Die 
wenigen ſtreitfaͤhigen Tuͤrken, die noch in der Stadt 
find — die andern ſtedn im Lager — patrouilliren 
die ganze Nacht, und ſchuͤtzen die Einwobner gegen 
Feuer und Exceſſe. (Allg. Ztg.) 
Der Courier de Smyrne vom 9. Auguſt ſchreibt 

aus Konſtantinopel, vom zten deſſelben Monats: 
„Die ruſſiſche Escadre droht mit einer Landung in 
Karaburnu; daher begab ſich der Seraskler am 31ſten 
Juli dahin, kam dann nach Therapia und von da nach 
Ramis⸗Sſchiftlik zuruͤck, von wo er mehrere tauſend 
Mann Eliten⸗Infanterie zur Verſtaͤrkung dieſes wich⸗ 
tigen Punktes aufbrechen ließ. Er ſelbſt reiſte beute 


fruͤb ab, um die Vertheidigung diefer Kuͤſte zu übers 


nebmen. Man reinigt und reparirt in dieſem Augen⸗ 
blick die Kaferne von Ramis, wohin ſich der Sultan 
unverzuͤglich mit der Reiterei und dem Fußvolk der 
Garde begeben wird, um die Hauptſtadt zu vertheidi⸗ 
gen, die ſich durch die nahe und wahrfcheinliche Eins 
nahme Adrianopels bedroht findet. Es wurden Aus⸗ 
bebungen in Meſſe befohlen, und der Kaimakam erlleß 
nachſtehenden Buſuruldi an den Seraskier und den 
Stambol-Efendiſt: „„Aus der neuerlichen Zählung 
der Einwohner Konſtantinepels ergab ſich, daß ſich 
in dieſer Hauptſtart 80,000 Waffenfaͤhige finden. 
Der Grund dieſer Zählung war, auf den Nothfall für 
die Vertheidigung der Hauptſtadt zu ſorgen. Da uns 
ſere Feinde in den benachbarten Gegenden dieſer Kai⸗ 
ſerlichen Reſidenz angelangt find, und Vorkehrungen 
treffen, fid derſelben raſch zu nahen, um Verwirrung 
unter das muſelmaͤnniſche Volk zu bringen, fo iſt es 
der hoͤchſte Wille, daß in Betracht der Nothwendig⸗ 
keit, Karaburnu und deſſen Umgebungen in Verth 


diguagsſtand zu ſetzen, Ew Exc. aus den Elnwohnern 


der verſchiedenen Stadt⸗ Quartiere 40,000 Mann 
aus aͤhlen, vereinigen und mit ſich nehmen, und da 
durch einen anderen, an den ſehr gelehrten Richter 
Stambol-Efendiſi gerichteten Bujuruldi dieſem Kennt⸗ 
niß gegeben ward von dleſer Maaßregel, ſo werden 
ſich Ew. Exc. zu deren unverzuͤglicher Ausführung mit 
ihm benehmen und die angezeigte Mannſchaft unter 


— 
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ferner alle Muͤhe geben, auch die Pferde-Dfchaabaz 
(Pferdehaͤndler von Konſtantinopel und Scutari) 


faͤmmtlich unter Ihren Befehlen zu verſammeln. 


Juli 1829).““ 


Geſchrieben am 28ſten des Muharems 1245 (29 ſten 


Miscellen. 

Das Journal des Débats ſagt in einer Beurtheilung 
des Macfarlane'ſchen Werks über Konſtantinopel: 
„Man erinnert ſich einer Kathaſtrophe, wo der Schutz 
der Konſulate ſelbſt für die Franken usmaͤchtig war. 


Ein piemonteſiſches Schiff, angeklagt einigen Gries 


chen einen Zufluchtsort gegeben zu daben, ward von 
den türfifchen Behörden mit der ganzen Mannſchaft 
weggenommen. Der ſardiniſche Konſul war abwe⸗ 
fend, die andern wagten nicht zu reklamiren. Die 


N Tuͤrken, durch dieſe Schwache ermutbigt, begnuͤgten 
ſich nicht mit der Confiscatlon; die Italiener wurden 


zum Tode verurtheilt. Sie erfuhren ihr Urthell erſt 
als fie ſich auf einem der Plaͤtze Smyrna's ſahen, 


| zwiſchen zwei Reihen Muſelmaͤnnern und Henkern mit 


i gezogenen Saͤdeln. 


Ein junger genueſiſcher Matroſe, 


der ſich einen Augenblick los machte, und da und dort 
einen Weg zur Flucht, einen Vertheidiger ſuchte, rief 


bie Hände ringend: Devo morir cosi! non c'e un 


christiano che mi salvi? Wie diele Ungluͤcklichen, 


Vorurtheil iſt vernichtet. 


droſſelt zu werden. 


Griechen und Franken, konnten ſeit dem traurigen 
Siege der muſelmaͤnniſchen Uſurpation ausrufen wie 
dieſer Unterthan des Koͤnigs von Sardinien: Muß 
ich alſo ſterben? Iſt nicht Ein Chriſt da, der mich 
rettete?“ ... In einem gewoͤbnlichen Kriege, wo die 
beiden rivaliſtrenden Volker auf ihre eigenen Kräfte 
rebuzirt waren, koͤnnte der Ausgang nicht zweifelhaft 
ſeyn; Alles feblt dieſen Verwuͤſtern der Weit, Gold, 
Mutd, Geſchicklichkeit; ihr alter Fanatismus iſt er⸗ 
loſchen; der Koran ſchafft keine Helden mehr; das 
Ibr Chef iſt ihrer wuͤrdig. 
Dieſer Menſch, aus dem man einen tiefen Politiker, 
einen großen Reformator machen wollte, iſt nichts 
als ein Barbar. Dies iſt auch die Meynung des 
euglifchen Reiſenten. Wenn Mahmud ſich von den 
Janttſcharen befreite, fo geſchah es nicht um fein 
Reich zu civilificen, ſondern um nicht von ihnen ers 
Wenn er etwas an dem raͤuberi⸗ 
ſchen Despotismus feiner Vorgänger Ändert, fo ger 
ſchieht es nicht, um eine regelmäßige Regierung an 
deſſen Stelle zu ſetzen. Will man wiſſen, wie er ſich 
Geld verſchafft, fo leſe man die Erzählung des Tooes 
der Duz⸗Oglu, die vor den Thuͤren ihrer Wohnung 
aufgehaͤngt wurden, obne alle Rechtsſorm, ohne ir⸗ 
gend ein Verbrechen als ihren Reichthum, nach dem 
der Sultan luͤnern war. Dieſe Hinrichtungen find 
nicht ſelten. Der Kaufman Schapoſchi wandte ſein 
gr. Bes redlich erworbenes Vermögen fo an, daß er 
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Ihren Befehlen vereinigen. Ew. Exc. werden ſich 


ſich den Beinamen „Vater der Armen“ verdiente. 
Mahmud ließ ihn erdroſſeln, ohne Richterſpruch, um 
feine Guͤter zu konfisciren, denn er beerbt die, die er 
morden laͤßt. Moͤrder ſeines Bruders und ſeines 
liebſten Miniſters, Halet Effendi, beflrckt mit Grau⸗ 
ſamkeiten und Raub, bedeckt mit dem Blute von 
fuͤnfzigtauſend Kriegern, deren Stelle noch leer iſt 
unter feinen Fahnen, gewohnt mit den heiligſten 
Rechten zu fpielen und feine eigenen Geſetze zu ver⸗ 
letzen, iſt verachtet, verabſchtut von feinem Barbaren⸗ 
volke, das in der Stunde der Gefahr ihn nicht ver⸗ 
theidigen, vlelleich feine Waffen gegen ihn kehren 
wird. Woher kommt es denn aber, daß ſolche Un⸗ 
geheuer, deren Verbrechen ſelbſt die engliſche Politik 
nicht zu rechtfertigen wagt, noch immer in den ſchoͤn⸗ 
ſten und glorreichſten Ländern der Erde herrfchen? 
Die Türken ſelbſt lehren uns den Grund. Mahmud 
zieht manchmal die Wahrſager zu Rathe, Er befragte, 
ſagt man, einen der beruͤhmteſten Zrichendeuter des 
Orients uͤber das Ende des gegenwaͤrtigen Kriegs, 
und über das, was er von den großen Maͤchten Euros 
pa's erwarten ſellte. Der Wahrſager brachte vier 
Häsne, Der erſte ſtellte das vsmaͤnniſche Reich vor, 
der zweite Rußland, der dritte Frankreich, der vierte 
England. Er ſetzte den Kaͤmpfer der Tuͤrkei in die 
Mitte des Kiosks; die drei andern aber, ſtatt ſich 
gegen ihn zu vereinen, zerrauften ſich untereinander 
felbſt, bis der Hahn Rußlands mit zerriſſenem Flügel 
am Boden liegen blieb. Seine beiden Allürten, die 
ploͤtzlich ſeine Feinde geworden waren, wandten ſich 
nun gleichfalls gegen einander, und der muſelmaͤnni⸗ 
ſche Hahn blieb Herr des Schlachtfeldes. Der Suls 
tan verſtand die Propbezeibung und nahm fie an. 


Sollte ſie wahr ſeyn, haͤtte der Scharfſinn des alten 


Muezzin ihm wirklich die Loͤſung dieſes großen Kampfs 
entſchlelert, muͤßte ein ſo edler Kampf mit einer Art 
eurepaͤiſchen Buͤrgerkriegs enden, fo beklagen wir die 
Regierungen, preifen dieſe Tuͤrken gluͤcklich, daß fie es 
nur mit der europa d ſchen Dplomatie zu thun haben, 
und erroͤtben vor Scham, unſre Civiliſation von ihrer 
Barbarei fo richtig beurtheilt zu ſeben. Möge dieſe 


Wiege des menſchlichen Gelſtes, dieſer ehrwuͤrdige 


Theil der alten Welt, vom Euphrat bis zur Donau, 
von Kreta bis zum Haͤmus, dieſes Erbe eines großen 
Volks, von Tyrannen uſurpirt, verurtheilt bleiben 
zur Peſt, Veroͤdung, Schmach und Jaͤmmerllch kelt; 
moͤgen die Pforten des Seralls, zum Ruhme Maho⸗ 
mels, auch fernerbin feine blutenden Trophaͤen zur 
Schau tragen; moͤgen die Seeraͤuber Afrika's, die 
würdigen Bundesgenoſſen des Fuͤrſten der Gläubigen, 
ſtets die Meere Iteliens, Frankreichs, Spaniens uns 
fiher machen, und dle ſchreſtlichen Mächte ſchmachvol⸗ 
len Tributen unterwerfen — es muß ſo ſeyn: der 
tuͤrkiſche Wahrſager ſagt uns warum.“ (Allg. Ztg.) 


Oeffentliche Blätter erneuern das ſchon fruher einige 
Male verbreitete Geruͤcht von einer Vermaͤhlung des 
Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg mit der Erzher⸗ 
login Marie Loulſe, Herzogin von Parma. (9. 3.) 


Zu Hamburg lagern in dieſem Augenblicke 25 Mill. 
Pfund Caffee, da man jetzt aus Braſilien doppelt ſo 
viel von dieſer Colonialwaare erhält, als vor einigen 
Jahren. 8 


Die Baukunſt im Morgenland weicht weſentllch von 
der unſrigen ab, und das hat auch Einfluß auf die 
Sitten. Die Häufer find meiſtens groß und bequem, 
haben große Thuͤren, weitlaͤußge, mit Marmor platten 
gepflaſterte Gemaͤcher, fo wie mit Saͤulengaͤnge um⸗ 
gebene Hoͤfe, in deren Mitte ſich oft Springbrunnen 
definden. Hledurch wird Kuͤhle bewirkt. Alle Fen⸗ 
ſter, mit Ausnahme eines einzigen Altans oder Jaleu⸗ 
fie, die gegen die Straße gewendet find, befinden ſich 
in einem von allen Seiten verſchloſſenen Hof. Die 
Straßen find eng und gewöhnlich zu beiden Seiten 
mit Kaufladen verſehen. Am Eingang der großen 
Haͤuſer iſt eine Flur, oder ein mit Säulen und Sitzen 
umgebener Vorhof; dort ertheilt der Eigenthuͤmer 
Gehoͤr und verhandelt feine haͤuslichen Angelegenhei⸗ 
ten. Nur ſehr wenigen Freunden iſt es vergoͤnnt, dies 
fen Raum zum überfchreiten, An denſelben ſchlleßt 

ein offener, mit Marmor gepflaſterter Hof, der 
nur wenig von dem Impluvium oder dem Cavadlum 
der Römer verſchieden iſt. Ueber das Pflaſter deſſel⸗ 
ben werden an Feſttagen, oder wenn man einen Be⸗ 
ſuch empfangen will, Teppiche ausgebreitet. An den 
obern Theilen der Mauer iſt ſtarke Leinwand ange⸗ 
bracht, die man ausſpannen und ſich daburch gegen 
Sonne und Regen ſchuͤtzen kann. Der Hof iſt mit 
Saͤulengaͤngen umgeben, und wenn die Häuſer zwel 
Stockwerk haben, was jedoch nicht gewohnlich ff, 
find über den Arkaden Galerien von demſelben Um⸗ 
fange, mit einem Gitterwerke, oder einer Jalouſie 
ringsum angebracht. Von den Arkaden oder Galle⸗ 
rien betritt man die großen Gemächer, die eben fo 
lang als der Hof find. Selten haben fle Verdindungs⸗ 
Thüren. Ein Zimmer wird oft von der ganzen Fa⸗ 
milie bewobnt, Vorzäglich wenn die Väter ihren Kin⸗ 
dern erlauben, auch nach ihrer Verbeirathung noch 
in bemſelben Haufe zu wohnen. Die Zimmer find mit 
Sammt oder Damaſt vom Fußboden bis zur Hälfte 
der Höhe ausgeſchlagen. Die andere Hälfte iſt mit 
Stukatur⸗Arbeiten geſchmuͤckt. Die Decke iſt kuͤnſt⸗ 


lich bemalt, in verſchiedene Theile geſondert, mit ver⸗ 


goldetem Leiſtenwerk beſetzt, an welchem auf beiden 
Seiten Spruͤche des Korans geſchrieben ſtehen. Der 
Fußboden iſt von Backſteinen oder Holzdielen, und da 
die Drientalen den Gebrauch der Stühle nicht kennen, 
und ſich mit gekreuzten Beinen auf dle Erde ſetzen, 
oder ſich der Länge nach darauf ausſtrecken, immer 


* 
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mit Teppichen belegt, dle geioShntich fehr fhön find, 
In den Haͤuſera wohlhabender Perſonen liegen außer⸗ 


dem noch laͤngs den Wänden Sammt⸗ und Damaſt⸗ 


Kiffen. In einem Winkel des Gemaches iſt eine 4 bis 
5 Fuß erhoͤhte Stelle mit einem darum befindlichen 
Gitter, hinter welchem das Bett ſteht. Die Treppe 
iſt manchmal in der Saͤulenhalle, manchmal am Ein⸗ 
gange des Hofes; von der Gallerie ſteigt ſie ſodann 
zum hoͤchſten Gipfel des Hauſes, und wird durch eine 
Thuͤre verſchloſſen, damit die Thiere nicht die Teraſſe 
beſchmutzen und das Waſſer verunrelnigen, das von 
dort in die unter dem Hof befindliche Ziſterne abfließt, 


Der Ritter Nicolo Paganini iſt nicht, wie geſagt 
worden, der Sohn eines Muſikers, ſondern eines 
Kaufmanns. Sein erſter Lehrer war der zu ſeiner 
Zeit berühmte Vloliniſt Coſta, welcher, in dem Kna⸗ 
ben dle Keime eines großen Talents erkennend, mit 
aller Zaͤrtlichkeit eines Vaters der Pflege deſſelben ſich 
unterzog, wodurch der Irrthum veranlaßt worden 
ſeyn mochte, Herr Paganinl ſey der Sohn eines aus» 
gezeichneten Muſikers. 


Die landwirthſchaftliche Geſelſchaft zu Celle hat 
dem Buͤrgermeiſter Weſterhauſen für die Anlage der 
erſten Knochenmuͤhle im Koͤnigrelche Hannover eine 
Ehrenmedaille zuerkannt, 


In mehreren deutſchen Blaͤttern findet ſich folgende 
Mittheilung: Eine der merkwuͤrdigſten, dem Au⸗ 
ſcheine nach wenig gekannten Naturerſcheinungen auf 
vaterlaͤndiſchem Boden iſt unſtreitig der ſogenannte 


brennende Berg bei Sulzbach unweit Saarbruͤck. 


Derſelbe hat die Geſtalt eines nicht ganz regelmaͤßigen 
Kegels, iſt etwa 6 bis 800 Fuß hoch und mit Laub⸗ 
bolz bewachſen. Naͤhert man ſich dem Gipfel deſſel⸗ 
ben, fo verſpuͤrt man auf dem Erdboden durch das 
Berühren mit den Händen nicht nur eine merkliche 
Waͤrme, ſondern man bemerkt auch bei jedem Schritte 
des Hoͤberſteigens eine Abnahme der Vegetation, ein 
loſes Aufliegen des Mooſes und eine Menge vertrod 
neter und umgefallener Baͤume. Iſt man endlich 
auf dem kahlen Gipfel angelangt, fo ſieht man nicht 
obne Staunen viele Dampfſaͤulen, die mit mehr oder 
minderem Geraͤuſch aus den Ritzen eines etwa 30 Fuß 
tiefen laͤnglichen Keſſels hervorſteigen. Dieſe Daͤmpfe 
find fo heiß, daß Eier dadurch in wenigen Minuten 
geſotten werden. Am Fuße des Berges ſind Kohlen⸗ 
bergwerke. Das eine derfelben, welches nach der 
Mitte führte, hat aufgegeben werden muͤſſen, well 
die Arbeiter es darin vor Hitze nicht haben aushalten 
koͤnnen. Ueberhaupt ſind mehrere Verſuche, die Ur⸗ 
ſache dieſer vulkaniſchen Erſcheinung zu ermitteln, 


durch die im Berge befindliche Hitze bisher vereitelt 


worden. 


— 
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5 Mis celle n. 

Die großen Wollengarn⸗ Spinnereien zu Eiſenach, 
Langen ſalza und Gluͤcksbrunn find in dieſem Sommer 
außerordentlich befchäftigt geweſen, was der immer 
mehr in Schwung kommenden Merino⸗Fabrikation 
im Sächſiſchen, wozu dieſelben groͤßtentheils das 
Garn liefern, zuzuſchreiben iſt. Da nun aber die 
diesjährige Schur die zu dieſer Fabrikation allein 
kaugliche Welle eben nicht in großem Ueberfluſſe ge⸗ 
liefert bat, fo find jene Geſpinnſte um circa 15 pCt. 
im Preife aufgeſchlagen. Hlernach ſtedt zu erwarten, 
daß. auch die Merinos ſteigen werden; und in der That 
haben einige der beruͤhmteſten Fabrikanten, wie z. B. 
Görteke und Golle zu Glauchau, ihren Kunden berelts 
erklaͤrt, daß fie ſich friſchen Beſtellangen nur unter 
der Beringung einer Preiserhöhung von 3 Fl. per Stuͤck, 
was etwa 12 pt. ausmacht, untersichen konnten. 


Getreide ⸗ Berichte. 

Amſterdam, vom 22. September. — Die. ber 
zahlten Preife waren: 126pf. bunter polniſcher Weitzen 
350 Fl., 128pf. rother Königsberger 335 Fl., 127Pf- 
ord. do. 317 Fl., 123 bis 125pf. rothbunter dito 
3000 à 305 Fl, 120pf. orb. do. 270 Fl., 130pf. Pom⸗ 
merſcher 345 Fl., 128 bis 129pf. alter Rheiniſcher 
320 à 325 Fl., 121pf. alter und neuer Frieſiſcher 
280 Fl., 123pf. Maͤrkſcher 300 Fl.; 119pf. preußi⸗ 
ſcher Roggen 165 Fl., 118pf. franz. Flaͤmiſcher 
170 Fl., 118pf. Pommerſcher 155 Fl., 118pf. Hol⸗ 
ſteiniſcher 148 Fl.; 95pf. neue Frieſiſche Winter⸗ 
Gerſte 130 Fl.; 79 bis gapf. feiner Hafer 104 à 130 
Fl., 78pf. alter dicker 100 Fl. 5 

Berlin, vom 28. September. — Weißen, neuer, 
iſt bei Stettin verladen, und wird auf uf 54 Rthlr. 
aehalten, Polniſcher alter iſt ohne Beg hr, wofür 5% 
bis 62 Rehlr. gefordert wird, ſchlechter iſt von 45 
bis 48 Rthlr. zu haben. — Roggen, neuer wird auf 
30 bis 32 Rtoölr. gehalten, fir alten fordert man 
28 Rtdlr., der jedoch zu 27 Riblr., 82 Pfo. ſchwer, 
verkauft wurde. Auf Lief rung zum Frühjahr iſt zu 
30 Rtolr. zu kaufen, es find jedech hierzu keine Ab⸗ 
ſchlüͤſſe neuerer Zelt gemacht worden. — Gerſte von 
der Saale iſt wenig am Markt, und wird auf 244 
25 Rthölr. gehalten, Bruch⸗Gerſte fehlt, kleine Pol⸗ 
niſche vom Boden iſt zu 174 Rthlr. da, jedoch nur 
Käufer dazu für billigere Preiſe. — Hafer iſt zwar in 
ſchwerer Waare am Markt, bat j doch groͤßtentheils 
Geruch, und wird auf 16 Rtolr., der beſte auf 
18 Reblr., und ſchoͤner ſchwerer vom Boden auf 
20 Rthlr. gehalten. 

Hamburg, vom 25. September. — Pommer⸗ 
ſcher, Roſtocker und Wismarſcher Weitzen gilt 115 & 
120 Rihlr., An haliſcher weißer 123 à 130 Rthlr., do. 


rother 118 à 128 Rtblr., Schleſiſcher 115 à 125 
Rthlr., Mag deburglſcher 118 à 125 Rthlr., Maͤrkſcher 
115 à 124 Rıble,, Braunſchweigiſcher 120 à 128 
Rthlr., Mecklenb. 113 à 120 Rtblr., Helft, weißer 
112 à 122 Rthlr, do. rotber 110 Aa 115 Reblr., Nies 
derelb. do. 110 à 115 Rthlr., Daͤnemarkſcher 100 & 
110 Rthlr., Oſtfrieslaͤndlſcher 10 a 110 Rthlr., 
Petersb., Rigaer und Liebauer trockner zoo 4 110 
Rthlr. — Danziger, Elbinger und Koͤnigsb. Roggen 
58 à 70 Rthlr., Roſtocker und Wismarſcher 62 à 66 
Rthlr., Oberlaͤndiſcher 65 à 70 Rthlr., Mecklenb. 64 
à 68 Rthlr., Holſtein. 62 A 68 Rthlr., Dänemarks 
ſcher 58 4 62 Rthlr., Archangelſcher do à 68 Rthlr., 
Petersburger, Rigaer und Llebauer 60 à 68 Nhlr⸗ 
Gerſte, Magdeburgſche 54 a 62 Rthlr., Maͤrkſche 
48 à 56 Rthlr., Mecklenburgſche 50 a 55 Kthlr., 
Holſteinſche 48 à 53 Rthlr., Anhaltſche alte 56 4 60 
Rthlr., do. neue 52 à 70 Rthlr., Niederelbſche Som⸗ 
mer⸗ und Winter 44 à 58 Rthlr., Daͤnemarkſche 
42 a 50 Rthlr., Oſtfrieslaͤndiſche 42 & 50 Rthlr. — 
Hafer, Mecklenburgiſcher 42 à 46 Rthlr., Holſtein⸗ 
ſcher 41 à 45 Rthlr., Niederelbiſcher 30 à 42 Rthlr., 
Daͤnemarkſcher und Oſtfrieslaͤndiſcher 30 à 40 Rthlr. 
— —— — 

Bet unſerer Abreiſe nach Hamburg empfehlen wir 
uns dem geneigten Andenken unſerer hochgeſchaͤtzten 
Gönner und Freunde. Breslau den 1. Octbr. 1829. 

Wilh. Theod. Schiller. 
Anna Schiller, geb. Schiller. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwandten 
und Freunden: 
Pilgramshain am 1. October 1829. 
Caroline Pedell, aus Gleiwitz. 
Ernſt Duͤrlich, Paſtor in Hennersdorf bet 
Reichenbach. 6 


Entbindungs „Anzeige n. 

Die beute Morgen um 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Esroline geborne 
Bürger, von einem gefunden Knaben, zeige ich 
freudevoll allen Freunden und Theilnehmern meines 
Gluͤckes ergebinft an. Glatz den 30. Sept. 1829, 

F. W. Doe pn. 8 

Am 26ſten d. M. wurde meine Frau, geb. Beer, 
von einem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Oppeln den 30, September 1829. 

u Illing. 

E 
H. 0. X. G J, De 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Adrian, Neueſtes Gemaͤlde von London und 
feinen Umgebungen. Handbuch für Reiſende 
nach London. Mit einem Wegwelſer von Frankfurt 
a. M. über Mainz, Coblenz, Coͤln, Nymwegen 
und Rotterdam nach London, ſodann von London 
uͤber N nach Hamburg, uͤber Oſtende nach 
Bruͤſſel und über Dover und Calals, Brigthon und 
Dieppe nach Paris. Nebſt einer Reiſekarte, der 
Plan und das Panorama von London, ſo wie einer 
Karte der Umgebungen von London. 8. Frankfurt. 
geb. in Futt. 3 Rthlr. 5 Sgr. 

Bender, Dr. J. H., Grundfaͤtze des deutſchen 
Handlungs- Rechts, nach den beſten Huͤlfs⸗ 
mitteln und vorzuͤglichſten Geſetzen aͤlterer und 
neuerer Zeit. Nebſt Grundſaͤtzen des deutſchen 

Wechſelrechts, mit ſteter Beruͤckſichtigung der 

Geſetzgebung und Wiſſenſchaft des Auslandes. Für 

Juriſien und Kaufleute, 2 Bde. gr. 8. Darmſtadt. 
3 Rihlr. 25 Sgr. 


Runde, Dr. J. F., Grundfäße des gemeinen 


deutſchen Privatrechts. ste rechtm. Aufl., 
herausgegeben von Dr. Ch. L. Runde. gr. 8. 
Goͤttingen. 2 Rthle. 5 Sgr. 
Seitz, Dr. J. Ch., Geograpbiſch⸗ſtat iſti⸗ 
ſches Handwoͤrterbuch nach den neueſten Bes 
ſtimmungen, oder Verzelchniß aller bekannten 
Laͤnder, Meere ꝛc., mit genauer Angabe der Lage, 
Groͤße, Producte, in alphabetiſcher Ordnung, fuͤr 
Geſchaͤftsmaͤnner, Kaufleute, Fabrikanten ꝛc. ır 
Bd. A — J. 1s Heft. 8. Halberſtadt. br. 10 Sgr. 
eee neee 
Wintergruün, Taſchenbuch auf 1830, Her⸗ 
ausgeg. von G. Lotz. 8. Hamburg. br. 2 Rthlr. 


Perzeichniß 8 5 
der milden Beiträge für die durch die Waſſerfluthen in 
Schleſien Verungluͤckten, welche im Laufe des Monass 
September d. J. ferner bei dem Ober⸗Praͤſidial Bureau 

eingegangen find. 

n dem Berliner Huͤlfsverein durch die Koͤnigl. Bank 
“ Aihir. 13 Sgr., zuſam. 671 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. und 
18 Rthlr. 8 Sgr. Ertrag einer von den Herren Hptm. 
Hantke und Lieut. o. Görz zu Brieg veranſtalteten Abend; 
Unterhaltung 46 Rtbir. 23 Sgr. 8 Pf. Aus dem Verwal⸗ 
SH ee der Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg As Kthle. 
21 Sgr. 6 Pf. Silbergeld und 15 Repir. Gold. Durch die 
Orts- Gerichte zu Warmbrunn 20 Rihlr. Von dem Herrn 
B.. ⸗G.⸗Rath Winterfeld 30 Rthlr. Aus dem Cottbuſſet 


Krei 8 Sur. 7 Pf. und 8 Kthlr, 17 Sgr. 3 Pf. 
Kreiſe 45 Rthlr. 4 Se fernern Beſtenz 725 Ktölk. 


Aus der Stadt Magdeburg an ö 
A b ae 75 Athlr Gold. Von der Gemeinde Neu⸗ 
Fädtel durch Hrn. Paſtor Beling 10 Rthlr., pon W. Fi 
2 Nihlr. Von Hrn. Carl Sillem in Hamburg SO Kthir. 
Von den in Karlsbad geweſenen Preußen zur Feier des 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs durch das Hand⸗ 
lungsbaus Moritz⸗Eichborn 21 St. Frd'ors. u. 14. Ducaten. 
Bon einem ungenonnten Menfchenfreunde 2 Rihlr. Von 
Schleſiern aus der Kempter Gegend 10 Rthlr. in Golde 
nebst 2 Kleidern und 1 feidenen Kappe mit achten goldnen 
Borten, für das Weiſttitzthal und Glogauer Gegend be⸗ 
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fiimmt. Ertrag einer Lotterie von weiblichen Arbeiten wohl⸗ 
tbaͤtiger Frauen und Mädchen im Nimptſcher Kreiſe 33 Nthlt. 
10 Sgr. Aus einer Sammlung im Amtsbezirk Ruͤgenwalde 
durch Herrn Intendant Tſchammer 9 Athlr. Von den 
Schweſtern A. u. M. von Mo.. . . 2 Rthlr, Aus dem 
Regierungsbezirk Minden durch Hrn. Reg.⸗Chef⸗Praͤſidenten 
Richter 91 Rthlr. 21 Sgr. 11 Pf. Silberg. und 20 Rthlr. 
Gold. Durch die Koͤnigl. Genekaldirection der See⸗Hand⸗ 
lungs⸗ Societät zu Berlin an ferner bei deren Kaſſe einge⸗ 
gangenem Beiträgen 5 Rthlr. 4 Sar. Silberg. und 3 Kthlr. 
Gold. Durch den Hrn. Oberprediger Hanſtein an der St. 
Nikolai-Kirche zu Potsdam eine dortige Sammlung von 
140 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Aus dem Lübdener Kreife 
rankfurther Regierungsbezirk 41 Rthlr. Von dem Herte 
Paſtor Härtel und deſſen Frau zu Karoſchky 3 Athlr. 
Durch die Koͤnigl. Regler. Haupt: Kaffe zu Poſen von den 
Einwohnern des Großderzogth, Poſen 325 Rthlr. 7 Sgr. 
4 Pf. An Beitragen welche bei dem dieſigen Königlichen 
Polizei⸗Praͤſtdio eingegangen § Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. Fur 
abgejegte 7 Exemplare des lithogtaphirten Bildniſſes des 
Hin. Kammergerichts⸗Präſideut v. Trützſchler a 20 Sgr., 
zuſam. „ Rthlr. ao Sgr. Aus der Sammlung im Streh⸗ 
lenſchen Kreiſe nachträglich 36 Rthlr., desgl. aus dem 
Namslauiſchen Kr. 42 Rthlr. 22 Sor. 2 Pf. Aus der 
rovinz Pommern und aus den Städten Wismar und 
ügomw in Mecklenburg 62 Rlhlr. 28 Sgr. 10 Pf. Silberg. 
und 185 Rtblr. 18 Sar Gold. Außerdem find von dort 
36 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. unmittelbar an den Hülfsverein 
zu Glogau uͤberſendet worden. Ferner: von der Gemeinde 
zu Juchebandſche Erabliffements durch Hru. Landrath des 
Cüſtriner Kr. 2 Rthlr. Aus der Sammlung im Kreiſe 
Königsberg N. M. 42 Athlr. a4 Sgt. Durch das Koͤnigl. 
Stadtgericht zu Koͤnigsberg N. M. aus einer bei demfelben 
regulitten Verlaſſenſchaft von den Erben uͤderwieſen zwölf 
Nehir. 14 Sgr. Aus Landsberg a. W. durch den Kandidat 
der Theologie Hr. Reymann als Erlös für weibliche Arbei⸗ 
ten von 64 Schülerinnen der daſigen erſten Mädchenſchule 
und von 11 Frauen und Jungſrauen der Stadt, begleitet 
von Driginalbriefen dreier Kinder, von 4, 8 und 13 Jab⸗ 
ren, an die Verungluͤcktzu, voll menfcenfreundicher 
Wuͤnſche und religioͤſer Troͤſtungen, 85 Rthlr. Von den 
Gemeinden und Beamten des füͤrſtl. Rent⸗Amts Orpiszewo 
im Krotosziner Kreiſe 11 Rthlr. 4 Pf. Aus der Stadt 
Jauer 42 Rthlr. 25 Sgr. Aus der Stadt Sagan dur 
den Hrn. Bürgermſtr. Meinhoff als Erlös für die durch 
einen wohlthaͤtigen Verein von 180 Frauen und Jungfrauen 
gelieferten und im Wege der Lotterie ausgefpisiten weibli⸗ 
chen Arbeiten 250 Rthlr., desgl. als Ertrag einer von dem 
doſigen Pivattheaters Vereine gegebenen Vorſtellung durch 
die Hrn. Apotheker Liman und Kfm. C. Klocke 40 Rthlr, 
welche für die Verungluͤckten des Weiſtritzthales befonders 
beſtimmt ſind. Aus der Sammlung im Regierungsbezirk 
Magdeburg ferner 467 Rthlr. Silberg. und s Rthlr. Gold. 
desgl. im . tanffurtb a. O. 261 Kehle. 
25 Sgr. 5 Pf. Von dem Königl. Gardejäger⸗Bataillon zu 
Potsdam, welches im Jahr 1813 in Tannhauſen und Wüſte⸗ 
waltersdorf kantonirt hat, eingedenk des damaligen freund- 
lichen Empfangs von den Einwohnern diefer Ortſchaften, 
als Ertrag eines von dem Bataillons⸗Muſikchor gegebenen 
Concerts 51 Athlr. 25 Sgr. 6 Pf. Silberg. und 10 Athlr. 
Gold. Aus dem Regletungsbezirk Bromberg 11 Athlr. 
27, Sgr. Durch die hieſige Wohlläbl. Kämmerei⸗Kaſfe au 
bei derſelben eingekommenen Beiträgen, wovon die men; 
ichenfreundlichen Geber bereits in den Zeitungen genannt 
worden find ss Rrhlx. 22 Sgr. 6 Pf. Silberg. und 3 Rthlr. 
Gold. Aus dem Münferberger Kreiſe nachträglich 19 Nthlr. 
19 Sgr. Von Hrn. Superintendent Bohr in Tolf a Rthlr. 
Aus der Stadt Grunberg nachträglich 3 Rthlt. 10 Sgr. 
Aus der Stadt Landsberg a. W. 35 Athlr. 14 Sgr. Von 
dem k. k. oͤſterreichiſchen Profeſſor der Zahn⸗Heſl, Kunde 
Hrn. Dr. Caliga zu Lemberg 10 Rthlr. 18 Sgr. Erloͤs 


für verkaufte Bildniſſe Ihre Koͤnigl. Hobeit der Prinzeß 
Carl von Preußen 3 Rthli. 20 Sgr. In Summa Einnahme 
an milden Beiträgen bis zum zoſten September c. 26,101 
Rthlr. 18 Sgr. 10 Pf. incl. Gold. Davon find zuvoͤrderſt 
die fur beſondere Empfaͤnger oder einzelne Ortſchaften be⸗ 
ſtiimmten Gaben unter dieſe vertheilt, das Uebrige der Gen 
tral⸗Kaſſe zur Unterſtuͤtzung der Waſſer⸗Verungluͤckten übers 
tiefen worden, um mit der von der Milde Sr. Majeſtat 
Allerboͤchſtbewilligten Retabliſſements Beihülfe aus Staats; 
Fonds und mit dem Königlichen Gnaden⸗Geſchenk, durch 
die Koͤnigl. Regierungen auf den Grund der geſchehenen 
Schadenſtands⸗Ermittelungen unter die Huͤlfsbeduͤrſtigſten 
vertheilt zu werden, welche Vertheilung bereits ins Werk 
geſetzt wird. Breslau am ıften Oetober 1829. 
Koͤnigl. Ober Präſidial Bureau. 


Beſtrafte Brandſtiftung. 

Der Brauerlehrling Johann Gottlieb Beck, el 
gentlich Poſtler, aus Mittel⸗Schreibendorf, Streh⸗ 
lenſchen Kreiſes, iſt wegen dringenden Verdachts dort 
vorſaͤtzlich veruͤbter Brandſtiftung zu zwanz'gjaͤhriger 
Zuchtbausſtrafe verurtheilt worden, welches vo⸗ 
ſchriftlich hiermit bekannt gemacht wird. 

Brieg den 26ften September 1829. 

Koͤnigliches Kandes⸗Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Das im Woblauſchen Kreiſe gelegene Gut Greſchine 
dem Lieutenant Auguſt Friedrich Wilbelm Heinrich 
v. Sommerfeld gehörig, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subpaftation verkauft werden. Die lands 
ſchaft liche Taxe deſſelben beträgt 13800 Rthlr. 3 Sgr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 8ten Januar 1830, 
am sten April 1830 und der letzte Termin am 8ten 
July 1830 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 
Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Herrn 
Kisker, im Partheienzimmer des Ober-Landes⸗ 
Gerichts. Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſem Termine zu erfcheinen, 
dle Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 
Gebote zum Protocol zu erklaren und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- nnd Beſtbietenden 
erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in der 
Regliſtratur des Ober⸗Lundes⸗Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den Sten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 


Schleſien. 
A u c tt o n. 

Es ſollen am raten October c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
dem Haufe zum ſchwarzen Adler auf der Ohlauer⸗ 
Straße die zum Nachlaſſe des Friſeur Heyer gehoͤ⸗ 
rigen Waaren und Eff cten, beſtehend in einem ſilber⸗ 
nen Becher, einem Ührgehaͤnge mit Spielwerk, zwei 
Rautenringen, Haaren und Haararbeiten, Meubeln, 
Kleldungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden, Breslau den iſten October 1829. 

Der Stadtgerichts⸗Sterttair Seger. 
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5 Bekanntmachung. 

Auf den Grund hoͤherer Verfuͤgung ſollen an der 
Koͤnigl. Trebnitzer Tbor⸗Expeditlon mebrere Baullch⸗ 
kriten recht balo ausgefuͤhrt, und dieſe an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Hierzu haben wir 
einen Termin zum Ften October c. Vormittag um 
10 Uhr anberaumt, und fordern Entrepriſeluſtige auf, 
an dieſem Termin auf dem unterzeichneten Amte zu er⸗ 
ſcheinen. Der Anſchlag zu dieſen Baulichkeiten kann 
übrigens täglich bei uns eingeſehen werden. 

Breslau den 28ſten September 1829. a 

Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 


Per o c la m a. ; 

Nachdem auf den Antrag der Pfeillerſchen Te 
ſtaments-Univerſal-Erbin uͤber den Nachlaß der am 
zten April d. J. verſtorbenen Johanne Joſepha ver⸗ 
wittweten Oberamtmann Pfeiller, geborne Kor⸗ 
netzky verw. geweſene Oberamtmann Paul, der 
erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden ſaͤmmtliche Gläubiger zur Anmeldung und 
Ausweiſung ihrer Anſpruͤche auf den 7ten Januar 
1830 Vormittags 9 Uhr vor dem Koͤnlglichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Fröhlich hie⸗ 
mit unter der Warnung vorgeladen, daß die außen⸗ 
bleibenden Gläubiger aller Ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
verwiefen werden ſollen. Zugleich werden alle dieje⸗ 
nigen, welche von der verſtorbenen verw. Oberamt⸗ 
mann Pfeiller, früher verw. geweſene Ober-Amt⸗ 
mann Paul geb. Kornetzky Darlehn erhalten har 
ben, oder auf irgend eine Weife derſelben etwas ſchul⸗ 
dig geworden, hiermit vorgeladen, ſpaͤteſtens bis zu 
dem obgedachten Liquidations⸗Termine ihre Schulden 
an die Maſſe zu b⸗zablen, oder dieſelbe dleſerhalb 
ſicher zu ſtellen, widrigenfalls nach Verlauf dieſes 
Termins dieſelben im Wege Rechtens dazu angehal⸗ 

ten werden wuͤrden. 5 

Reichenbach den 29ſten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Sub haſtations⸗Patent. 

Die am hiefigen Ringe sub Nro. 8. belegene, auf 
608 Rthlr. 10 gr. gerichtlich gewuͤrdigte, dem Koͤnigl. 
Poſimeiſter Schwuͤrz geboͤrige Haus brandſtelle foH 
auf den Antrag der ſtaͤdtiſchen Pollzeibehoͤrde reſub⸗ 
baſtirt werden. Der einzige Bietungstermin iſt auf 
den Sten Dezember früh 9 Uhr im hiefigen 
Stadtgerichtslocale anberaumt. Kaufluſtige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden mit dem Bedeuten eingeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden 
erfolgen wird, fofern nicht die Geſetze eine Ausnahme 
zulaſſen. Die Tape iſt in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Groß⸗Strehlitz den 2aſten Septbr. 1829, 

Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In den zu den Fidel⸗Commiß⸗Guͤtern des Herrn 
Standesherrn Conſtantin Grafen von Schlabren⸗ 
dorff geboͤrigen Ortſchaften Grochau, Olbersdorff, 
Zadel, Heinersdorff, Kunzendorff im Frankenſteiner, 
Olbersdorff, Eichau und Kattersdorff im Muͤnſter⸗ 
berger Kreiſe, find die von den daſigen Bauerſchaften 
und kleinen Gemeinden in Antrag gebrachten Dienſt⸗ 
Schaafdutungs⸗ und Rindviehhutungs⸗Abloͤſungen, 
fo wie die Aufhebung einiger Natural⸗Leiſtungen 
entweder bis zum Rezeß gediehen, oder noch in der 
Bearbeitung begriffen. Nach Vorſchrift der $. F. 11 
und 12 des Geſetzes, Über die Ausführung der Ges 
meinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗ Ordnung vom 
ten Juny 1821, werden diefe Regulfrungen hiermit 
zur Öffentlichen Kenntaiß gebracht, und allen Denjes 
nigen, welche eln Intereſſe dabei zu haben vermeinen, 
gleichzeitig uͤberlaſſen, ſich in dem auf den gaſten 
October c. anberaumten Termine entweder in Perſon 
oder durch geboͤrig mit Vollmacht verſehene Stellver⸗ 
treter zu melden und zu erklaͤren: ob ſie entweder die 
bereits gegenſeitig anerkannten Auseinanderſetzungs⸗ 
Plaͤne einſehen, oder ob ſie bei Vorlegung der kuͤnfti⸗ 

en Auseinanderſetzungs⸗Plaͤne zugezogen ſeyn wollen. 
Im Fall des Außenbleibens wird jedoch die geſetzliche 
Tommination beigefuͤgt, daß die Nichterſcheinenden 
die Auseinanderfetzungen gegen ſich gelten laſſen 
müffen, und mit keinen. Einwendungen dagegen wer⸗ 
den gehoͤrt werden. 

rankenſtein den ıflen September 1829. 
Koͤnigl. Special⸗Commiſſion des Franken 
ſteiner⸗ Bezirks. N 
N Auctions ⸗ Anzeige. 

Carlsruh den 30. Septr. 1829. Der Mobillars 
Nachlaß des verſtorbenen Oeconomie⸗Rath Koͤnigk 
wird auf den 21. October c. zu Hoͤnigern verauctionirt 
1 Koͤnigl. Herzogl. Eugen⸗Wuͤrtembergſches 

Juſtii⸗ Amt. 
Aufforderung. 

Von dem Herzoglich v. Dino ſchen Juſtiz⸗Amte der 

errſchaft Deutſch⸗Wartenberg werden, da das von 
dem Schulzen George Friedrich Kahl, Beſitzer des 
Bauer⸗Guts No. 1 zu Wladiſch⸗Bohrau, Freyſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreifes, über ein von dem Convent des aufge⸗ 
loͤſeten Carmeliter-Kloſters zu Freyſtadt gegen 5 pEt. 
Verzinſung erborgtes und realiter auf bezeichnete 
Nahrung verſichertes Capital von Einhundert Reichs⸗ 
thaler Courant, vor dem Koͤnigl. Schulen? und Juſtiz⸗ 
Ante Lindau am 28. Mai 1785 ausgeſtellte und 1 8 
aus gefertigte Inſtrument, nebſt Recognition ber 
gleichen Tages dewirkte Eintragung von gleichem Tage, 
bei der Secularifation bezeichneten Kloſters nicht vor⸗ 
gefunden, auch nachtraͤglich nicht zu ermitteln gewe⸗ 
fen, in weſſen Befige ſich daſſelbe befindet, dle Zah⸗ 
lung dieſes Kapitals aber nebſt ſaͤmmtlichen Zinſen 
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unterm 20. Juni 18 18 fur Staats⸗Kaſſe geleiſtet wor⸗ 
den, und ſolches geloͤſcht werden ſoll, auf Antrag 
Koͤnigl. Fisci alle diejenigen, welche an dieſe bezeich⸗ 
nete zu loͤſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte 
Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber, Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben, aufgefordert, ſich in termino den aten No vem⸗ 
ber d. J. im Gerichts⸗Zimmer hieſelbſt zu melden, 
gedachtes Inſtrument vorzulegen, und ſich über ihre 
Anſpruͤche auszuwelſen, wenn fie nicht wollen, daß 
fie mit ſolchen praͤcludirt, das Inſtrument amortiſirt 
und auf den Grund des abzufaſſenden Urtels dies 
durch ſolches verbriefte Capital in dem Hypotheken⸗ 
Buche geloͤſcht werden ſoll. 
Deurſch⸗Wartenbera den 18. Juli 1829. 
Avertiſſement. 

Der Martin Pietzona aus Lohnau, und der 
Franz Ziungwa aus dem Staͤdtchen Woiſchnik, 
find, erſterer im Jabre 1805 letzterer im Jahre 1808 
wegen ihres Unterkommens nach Polen ausgetreten, 
ohne zelther von ihrem Aufenthaltsorte Nachricht zu 
geben. Auf den Antrag ihrer An verwandten werden 
dieſelden, oder deren Erben hiermit oͤffentlich vorge⸗ 
laden, im Termine den Sten July 1830 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in der Gerichts⸗Kanzellei zu Woiſchnik 
ſich i zufinden, weil fie ſonſt für todt erklaͤrt und ihr 
unbedeutendes Vermögen ihren G: fchwiftern zuerkannt 
werden wird. Koſchentin den 25. September 1829. 

Das Gerichts⸗Aut Woifchn f. 
Das natur diſtoriſche uſeum 
der Univerfität, wird vom sten bis zum 8. October, 
achmittags von 3 dis 5 Uhr, dem Zutritt des Pu⸗ 
likums unentgeldlich geöffnet ſeyn. Eintrittskarten 
werden an den genannten Tagen, Vormittags von 
10 bis 12 Udr, bei dem Conſervator Roter mund 
im Uatverſitaͤts⸗Gebaͤude, drei Stiegen doch No, XVI. 
gegen ein eiuzureichendes Papier, worauf Name, 
Stand und Anzahl der Beſuchenden geſchrleben ſeyn 
müſſen, ausgegeben. f 
Die Directoren des Muſeums: 
Gravenborſt. Otto. 


Waaren - Auction. 
Den sten October u. f. T. Vormittags um 
9 u. Nachmittags um 2 Uhr werden Schweid- 
nitzer Strasse No. 5. im Gewölbe, wegen 
Todesfall, ein bedeutendes Lager von meh- 
reren Sorten abgelegener Rauch- u. Schnupf- 
tabacke in grösseren und kleineren Parthien, 
verschiedene Specereiwaaren, Handlungs- 
und Tabacksfabrik-Utensilien, wie auch eini- 
ges Möblenient u. 8. w. Öffentlich gegen 
gleich haare Zahlung versteigert werden. 

Pfeiffer, Auctions-Commissar. 


— 


1 
a 


T 


= Me 


« 


fer de⸗ Auction. 
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Mittwoch den 14ten October c. Vormittag um 9 Uhr 
werde ich 15 bis 20 Stud geſunde und brauchbare 


bercomplette Chauſſee⸗Bau⸗ Pferde, vor dem 
Schweidnitzer Thore am Tauenzien⸗Platze gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbletend veräußern laſſen. 
Epſtein, Koͤnial. Cbauſſee⸗Zoll⸗Pachter. 


A d 


u „ 
Dienſtag als den ten October früh 9 Uhr werde 
ich auf der Schuhbruͤcke No. 48. einen Staatswagen 


derauctloniren und kann ſelber von heut an, dort in 


Augenſchein genommen werden 
Pier é, conceſſ.-Auctions⸗Commlſſ. 


Blumen ⸗Zwiebel⸗ Auction. 
Mittwoch als den 7ten October früh um 9 Uhr 
werde ich Schusbrüde Nro. 58. 2 Kiſten aͤchte Haar⸗ 
lemmer Blumen⸗Zwi⸗beln verauctioniren, die Kata 
ogs find von heut an bei mir zu bekommen. 5 
Biere, conc. Auctlons⸗Commiſſarius. 


unt t i o n. 5 

Mittwoch den 7ten October fruͤb von 9 bis 12, und 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr und folgende Tage, werde 
ich vor dem Nicolai⸗Thore, Friedrich Wilbelmsſtraße 


Nro. 46. eine bedeutende Sammlung von 


ſehr fchoͤnen Original⸗Kupferſtichen, nebſt 
der ſchiedenen Meublements, beſtehend in Sopha's, 
Stuhlen, Tiſchen, einen großen Spiegel, 


dba Meſſing, Bert: und Tiſchwaͤſche, Kleider 
und Hausgeräthe, gegen gleich baare Zahlung vers 


N 
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Pieré, conceff. Auctions⸗Commiſſor. 


Haus Verkauf. 
In einem, 1/2 Meile von der ſchleſiſchen Gränze 
mtfernten Etädtchen (in Deftreich » Schlefien) , durch 


! Agern. 


feine anmuthige Lage ausgezeichnet, ſoll ein 


aus in gutem Bauſtande (enthaltend 
Stube und Zubehör, nebſt Stallung und Wagens 
Remiſe) mit einem anſehnlichen Garten 
(worin Wein und veredelte tragbare Obſtbaͤume be⸗ 
findlich find,) aus freier Hand zu einem ſehr 
elvilen Preiſe, veraͤnderungshalber verkauft 
erden. Die Herren Guͤntber & Comp. in 
Dres lau, ee der Poſt gegenuber, werden 
die Guͤte baben, bieruͤber naͤbere Auskunft zu ertheilen. 
Dr —. — NORA MEERE ETC GE THE 


eee ante bntlg Wrede Wh Koss u e 
Elne auswärtige Fa vil ihren U:berfluß « 
Bauten Pieke Steadedein 
la vielerlei Facons, vergoldet, ſchlicht gelb, und 
N 2 5 und unter den Fabrika⸗ 
ktlons⸗Koſten begeben. Käufer wollen ſich an Unter 
eſchneten wenden, die Proben anſehen, und uͤber 
alte und andere Kaufsbedingungen ſich mit demſel⸗ 
e Breslau den 28ten September 1829. 


n einigen, tember 18: 
Kloße, Ellſabethſtraße No, 13. 


1 \ Joh. Gottl. 


Flottbecker Baumſchule in 9 


Stierverk a u f. 
Ein zjaͤbriger und ein zjaͤbriger Stier von Schwei⸗ 
zer mit Oldenburger gep arten Rage, ſchwarz und 
weiß gefleckt, ſind zu verkaufen in Craſchnitz bei 
smitiefch. e 
yımgei ’ Ver ka u f. 0 
Ein neuer Fluͤgel ſteht billig zum Verkauf, Meſſer⸗ 


gaſſe Nro. 1. in 2 Tauben, be 


Zwolinsky, Inſtrumentmacher. 


Gutes Meuble ment 
iſt aus freier Hand zu verkaufen im Fellerſchen Haufe, 
Sandſtraße No. 12., 2 Treppen boch. u 
Papiermuͤhlen⸗ Verpachtung. 8 

Die Papiermuͤble des Dominii Kreya im Roſen⸗ 
berger Kreiſe, if an Weihnachten dieſes Jahres 
anderweitig in Pacht zu geben. Sachverſtaͤndige 
Pachtluſtige koͤnnen ſich dieferhalb bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte melden, wo das Naͤbere zu erfahren iſt. 


amburg, im 
September 1829. f 5 
Eine neue Ausgabe des großen Verzichniſſes der 


Flottbecker Pflanz⸗Schulen iſt fo eden erfchienen, 
und zeichnet ſich beſonders durch den bed⸗utenden Zu⸗ 
wachs neuer und ſeltener Gegenſtaͤnde aus. 


. * | Nicht 
minder e:ichfaltig iſt das gleich eltig herausgekom⸗ 


mene Ve zeichniß von Topf⸗ Pflanzen; der Kenner 


wird ſich von dem ungewöhnlichen Zuwachs intereſ⸗ 


ſanter Pflanzen am beſten durch Anſicht deſſelben uͤber⸗ 


zeugen koͤnnen. Exemplare find unentgeldli in der 
Specerei-Handlung des Herrn Adolph Bodftein 
in Breslau, Nicolai-St aße gelbe Marle No. 13. 


abzufordern, der auch die Güte haben wird, Aufträge 


für uns entgegenzunehmen. 
f James Booth & Sohne. 
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n e . e. f 

Einem bohen Adel und hochge⸗hrten Publfkum 5 
zeige blermit ergebenſt an, daß ich auf der Oh⸗ 
lauer⸗Straße im Rautenkranz No. 8., eine Com⸗ 
miſſtons⸗Handlung von modernen und gut gear⸗ 
beiteten Meubles, ſo wie auch ein Putz⸗ und 
Mode⸗Waaren⸗Lager ctablert habe, welches ich 
§ mich beſtreben werde immer durch Neuheit der $ 
Moden zu erhalten. 


a C. Chevaller, geb. Pier sé. 
F 
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ae. NR € 
Da ich nun schon über 56 Jahre die Ehre habe, 
kür die Hochlöbl. Regimenter in Schlesien zu Ih- 
rer Zufriedenheit zu arbeiten, so mache ich hier- 
mit bekanht: dass auch die so beliebt und bekann- 
ten Chromatischen Messing-Instrumente nach 
möglichst billigen Preisen bei mir zu haben sind, 
Flemming, Musikalischer Instrumentmacher, 
Mathiasstrasse No. 14. 


Neue Romane 
eben fo empfehlenswerth durch inneren Gehalt, als 
äußere Eleganz, welche in der Schuͤppelſchen Buch⸗ 
handlung in Berlin ſo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn⸗ 
ſchen) zu haben ſind: 
Ferber, Otto, Eduard, oder die ſieben Braͤute. 

Ein Roman. 8. 1829. 1 Rtblr. 5 Sgr. 

Langbein, Aug. Fr. Ernſt, Herbfirofen. 8. 
1829. 1 Rtblr. 15 Sgr. 
Pitt, Fr., Kleinere hiſtoriſche Romane. 
8, 1829. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Praͤtzel, K. G., Novellen und Erzählungen, 
2 Bde. 8. 1829. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Reinhard, Karl von, Romantiſche Erzäh⸗ 
lungen und Novellen. Zwei Baͤnde. 1829, 
2 Rthlr. o Sgr. 

Bof, Julius von, Julchens Reiſe von 

Liebſtadt nach Frauen burg, Klagenfurth 

und Grimma, oder die Stationen der Ehe. Ein 

tauniger Roman. 8. 1829. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Pitt, Fr., Auswahl romantiſcher Erzaͤhlungen. 8. 
1829. 1 Rthlr. 
Eiter ariſche Anzeige. i 
In der Enslinſchen Buchhandlung in Berlin If 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 

Dr. K. E. Schubarth, Erlaͤuterungen und Zu⸗ 
gaben zu der Schrift: „Ueber das Streben de 
Menſchheit zur Einheit, mit Bezlehung auf res 
ligioͤſe Einigung unſerer Tage. gr. 8. u 

20 ſgr. 

Diefe Erläuterungen und Zugaben, die Fortſetzung 
einer fruͤhern Schrift deſſelben Verfaſſers, welche in 
den Jahr buͤchern für wiffenfchaftlihe Kris 
tik ihre nicht unguͤnſtige Beurteilung fand, deab⸗ 
ſichtigen zweierlei Punkte in nähere Unterſuchung zu 
ziehen. Einmal naͤmlich, ob In der Erſcheinung des 
kirchlichen Lebens bereits ein letzter, d. i. vollkommen 
abäqualer Abdruck der chriftlichen Idee angetroffen 
werde, fo daß für alle Zukunft Feine Steelgerung dar⸗ 
in mehr zu hoffen ſel, und zweltens, ob der Talvi⸗ 
nismus für dieſe letzte, d. i. hoͤchſte und abſolut voll⸗ 
kommene Geſtalt des Ebrtſtenthums gelten koͤnne. 
Beides wird von dem Verfaſſer vernelnt, jened wegen 
einer Verkuͤrzung der Menſchbelt in ihrer ſaͤmmtlichen 
Zukunft, und der chriſtlichen Idee ſelbſt, die als ver⸗ 
ſtarrt und verkommen zu betrachten ware, das andere, 
well der Calolntsmus als durchaus eklektiſche Erſchel⸗ 
nung den beiden andern Grundgeſtaltungen der Re⸗ 
formation, der Zwingliſchen Lehre und dem Prote⸗ 
ſtantismus, an Driginalität, Wahrheit, Tiefe und 
Gehalt weit nachſteht. Je mehr bei elner wahrhaft 
graͤndlichen Erwägung dle eigenthuͤmlichen Vorzuͤge 
des Proteſtantismus unter den verſchiedenen Geſtal⸗ 
tungen der Reformatlon des 1öten Jahrhunderts ſich 


1 


nicht verkennen laſſen, werden dleſe Bogen jedem, 
dem ſolche Unterſuchungen nicht gleichgiltig ſind, el⸗ 
nen beſondern Reiß und Befrledigung gewaͤhren. Iht 
Erſcheinen duͤrfte aber auch ganz zeltgemaͤß ſeyn, da 
ſich durch die Wiederkehr der Secularfeier der augs⸗ 
burgſchen Confeſſton in dieſem Jahre die Aufmerl⸗ 
1125 von Neuem auf dieſe großen Gegenſtaͤnde 
richtet. 


— 


Llterarlſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von G, P. Aderholz M 
Breslau, Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke, iſt zu haben 
C. Matthay (Baumeiſters zu Dresden) thes“ 

retiſch⸗ praktiſches N 
Handbuch fuͤr Zimmerleute 
in allen ihren weſentlichen Verrichtungen in 3 

Bänden, wovon der erſte die praktiſche Geo 

metrie und die noͤthigſten Lehren der reinen 

und angewandten Mathematik als Grundlage 

alles Wiſſens des Zimmermanns nebſt 6 

Kupfert., der 2te Bd. die Kenntniß der Me 

terialien zur Zimmerkunſt mit 9 Kupfert. , 

der zte die Arbeiten des Zimmermanns durch 

76 Kupfert. erläutert, enthält. 8. Pr. des 

ıften Bds. 2 Rthl. (der 2te Bd. erfcheinf 

Michaeli und der zte zu Weihnachten.) 

Zuerſt bekunden wir den Beruf des Hrn. Verf. 
elnem ſolchen Werke. Von unten binauf gezogen und 
gebildet bat er nicht nur als praftifcher Baumeiſtel 
während einer langen Reihe von Jahren dle vielfeitig? 
ſten Erfahrungen gemacht, ſondern auch ſchon fruͤht! 
durch fein Maurerlehrbuch als Schriftſteller für Ban“ 
handwerker große Vorzuͤge entwickelt, beſonders durch 
wahrhaft praktiſche und Jedem verſtaͤndliche Schreibe 
art, welche in obigen 3 Bänden durch 149 muſter haft 
gezeichnete Kupfertafeln noch vermehrt werd. DW 
Abſicht dieſes Handbuches Il, jungen Leuten, beſon⸗ 
ders in kleinen Staͤdten und auf dem bande, einen 
Weg zu bahnen, wie fie das Verſaͤumte nachholen 
koͤnnen. Aber noch unentbehrlicher iſt es jedem Mei⸗ 
ſter, der nach dem Rufe der Geſchicklichkeit ſtrebt ⸗ 
Wer dleſes Buch ſtubirt, dem wird ſchon gleich bel 
Anfang der Wahn ſchwinden, als kame man durch 
bloße Uebung und Erfahrung eben fo weit, als mill 
Hilfe der Theorie und Wiſſenſchaft, namentlich det 
Mathematik, Mechanik und Zeichnenkunſt. Indie 
ſem Irrthum kann nur derjenige ſeyn, der weit bit 
ker ſeinem Metier zurückgeblteben iſt und keine Be 
griffe von der Stufe der Vollendung hat, auf der hi 
zu 9 geſchickte und ausgebildetere Meifter ſtehen⸗ 
Alten Leuten iſt ein ſolcher Schlendrian wohl zu ver’ 
zelhen, aber junge Männer, die dereinſt geſucht u 
vorgezogen werden wollen, koͤnnen ihr Geld und ihr 
Zeit wohl nicht beſſer anwenden, als weng fie dle 
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arbeitsloſer Winterszeit dleſes Buch ſtudiren und 
ch dadurch Vorzuͤge vor Andern erwerben, wo⸗ 
für ihnen Ehre und Gewinn nicht ausbleiben kann. 
enn jetzt fieht man recht gut ein wie weſentlich 
die Zimmerkunſt in die Conſtruction, der Gebaͤude 
eingreift, und daß die mehrſten Gefellen nichts ges 
lernt daben als die gewoͤhnliche Zuſammenſetzung 
eines Schwellen⸗, Riegel⸗ und Saͤulengebaͤudes 
nebſt Dachſtuhl, und zwar ſo, wie es mit aller 

Dolzverſchwendung ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten 

gebraͤuchlich war und mit allen Fehlern oft noch heute 

nachgeahmt wird. Darum ſorgt der Staat immer 
mehr fuͤr geſchickte Leute, und bald wird es kein Land 
mehr in Deutſchland geben, wo ſich nicht jeder Meiſter 
und Geſell einem grundlichen Examen zu unter⸗ 
Werfen bat. 

1 Anzeige. 

Unterzeichneter hat auf Höhere Veranlaſſung einen 
keitfaden der Mathematik, nebſt einer Theorie des 
Aufnehmens, fo weit dieſelbe auf elementar⸗geo⸗ 
metriſchen Lehren und Aufgaben beruht, fuͤr den 
niederen Coͤtus der Diviſionsſchule zu Breslau, herz 

ausgegeben. Ein dergleichen Exemplar, welches 
3 Druckbogen und 11 Figurentafeln enthält, iſt für 

einen Thaler, bei mehreren mit einem verhaͤltniß⸗ 

maͤßig guͤnſtigen Rabatt, im Locale der eilften Divi⸗ 
ſtonsſchule bei Kolbe, oder dem Verfaſſer ſelbſt, 
zu beziehen. Kittlas, 

Sec. Et. i. 10. Inf. Reg. u. Lehrer d. Mathematik 

DER bei der 11. Diviſionsſchule. 

8 Wein Empfehlung. 

N Einen ſchoͤnen Rothwein (Aßmannshaͤuſer) a 173 Sgr., 

Anen dergl. St. Julien à 16 Sgr., beſten Koͤnigs⸗ 

Moſel à 16 Sgr., Markebrunner à 18 und 20 Sgr., 

und einen ganz vortrefflichen Hochheimer Bergwein 

225 Sgr. u. ſ. w., kann ich wegen beſonderer Bil⸗ 

gkeit und beſter Qualltaͤt mit Recht empfeblen. 

F. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 

„ Feiner Missuri - Canaster *,* 

das Pfund g Sgr., bei 10 Pfd. ı Pfd. Ra- 

batt, in ı/ı, ½ und / Pfd. 

Durch dieLieferung dieses aus den feinsten und 

edelsten Gewächsen Nordamerikas fabricirten Ta- 
ks hoffe ich den guten Ruf meiner Firma immer 

mehr auszubreiten. Jeder Consument wird ein 

‚Preiswürdiges Fabrikat erkennen, selbst Schwache 

‚erden hinsichtlich seiner Leichtigkeit damit zu- 

tieden gestellt und können ihn ohne Unbequem- 


lichkeit rauchen. 
Oderstrasse No. 30. 


Br: I. A. Breiter, 


3 Spiritus, 

für deſſen richtige volle 80 und 85 Grad Stärke 

ö 00 garantire, empfehle ich Eimer: und Quart⸗ 
eiſe. 


E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 
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Anzeige 

Meine biöder hier beſtandene Waaren- Handlung 
babe ich am heutigen Tage dem Herrn Carl Nethe 
bier, kaͤuflich uͤberlaſſen. Die der erloſchenen Firma 
zukommenden Forderungen gehen auf letzteren über, 

Magdeburg den 19. September 1829. 

inf Gottermann. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige bemerke ich bler⸗ 
mit, daß die Handlung Reps & Siebert hier, 
mit der Einziehung jener Forderungen von mir beauf⸗ 
tragt iſt. Magdeburg den 19. September 1829, 

Carl Net he. 


Kaiſertuche und Damentu che 


zu Huͤllen und Kleidern, empfing in ausgezeichnet 
ſchoͤnen Farben, und empfiehlt zu den Preiſen don 
36 Sgr. bis 70 Sgr. pro Elle. 
. Die Tuch handlung von 
Ferdinand Ilgner in Breslau, 
Oblauer⸗ Straße No. 83. 


„n ee 7; 
Aecht ruſſiſchen Leim von anerkannter Guͤte, ſo 
wie mehrere Sorten ſchleſiſchen, feinen und mittel 
Schellack, Bernſteln-⸗Lack das Pfund 20 Sgr., Sarg⸗ 
kack 6 Sgr., Leinoͤlfirnis 53 Sgr., Politur 8. Sgr. 
und Farben empfieblt: 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 
A e BE BE . 
Vorzüglich ſchoͤne, neue Heringe, das Faͤſſel von 
45 bis 50 Stuͤck 1 Relr. 20 Sgr. Einzelne das Stuͤck 
1 1/4 Sgr. empfieblt f 
C. F. Schöngarth, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 
Engliſche Callmuck's und Coitings, 
empfiehlt ſowohl im Ganzen, als Einzeln zu auffallend 


billigen Preiſen. 
Die Tuchhandlung von 
Ferdinand Ilgner in Breslau, 
a Oblauer-Straße No. 83. 


A n, ee 5 

Zu verkaufen ſteht ein gutes Reitpferd nebſt zwei 
gebrauchten Wagen, Schmledebruͤcke No. 47. 

Braun ſchweiger Wurſt 
und i 
ächten Gruͤnberger Wein-Eſſig empfing 
Carl Ferdinand Wieliſch sem, 
Ohlauerſtraße No. 12. 
A e 7? 

Mit einem anſehnlichen Vorrath guter und moder⸗ 
ner, auch einer ganz neuen, vorzüglich bequemer 
und geſchmeckvoll gearbeiteter Art Damen-Schuhe, 
empfiehlt ſich der Schuhmacher-Meiſter 

EIER: ' KIEL 

Naſchmarktſeite No. 48, 


Grünberger Wein⸗Ausſchank⸗Verlegung. 

Das bisher inne gehabte Welnausſchenk-Locale in 
No. 10. am Ringe, habe in den goldnen Schlüͤſſel in 
dle Eliſabeth⸗Straße No. 11. und Fiſchmarkt Nro. 1. 
verlegt, und offerire dort, fo wie in meinem Haufe, 
reine, Gruͤnberger Weine zu 5 Sgr., 7 Sgr., 8 Sr., 
9 Sgr., das Pr. Quart; Roth⸗Wein ro Sar, ganz 
alten 9 Sgr. und 12 Sgr. die Cbamp. Flaſche, mouſ⸗ 
firenden Wein die Boutellle 27 / Sgr. Beſten 
achten Gruͤnberger Wein» E-fig.a Quart 5 Sgr. Ey⸗ 
merweiſe billiger. 0 

N E. A. Hennig, No. 32. Nicolai» Strafe. 

Die Niederlage von 


Neufchateller mouffirendem Wein iſt wiederum da⸗ 


mit, fo wie mit aͤcht Schweitzer Kirſchenwaſſer, Ex- 
trait d Absynth und Liqueur Stomachique beſtens 
verſehen, und empfiehlt dieſe zu geneigter Abnahme. 
% Schwinge, 
Kupferſchmldt⸗Straße No. 16. im wilden Mann. 
5 A n e 2 — 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publi⸗ 
kum zeige ich ergebenſt an, daß Ich ein beſonderes La⸗ 
ger von verſchledenen Inſtrumenten verfertiget habe, 
fo wie auch eine ganz neue Art von Mahagonpholz, 
welches weniger Raum als ein tofelfoͤrmiges Inſtru⸗ 
ment einnimmt, beſtehend in 6 Octaven, hat einen 
beſonders ſchoͤsen und ſtarken Ton, die Tiefe iſt 21 


Zoll, und iſt nicht breiter als eie Klaviatur; die Höde 


iſt 1 Elle 4 Zoll, mit einer engliſchen Mechanik, in 
der Dauer und Heltung der Stimmung ſteht es jedem 
andern vor. Auch iſt ein altes Fluͤgellnſtrument ſehr 
billig zu verkaufen bey 5 
C. A. Bowitz, Inſtrumentenverfertiger, 
Altbuͤßerſtraße Nro. 52. 


5 C 
Einem geehrten Publikum hade ich die Ehre bler⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich dle Brauerei zum 
weißen Hirſch, Schweldnitzer Straße No. 50, übers 
nommen babe und morgen als Sonntag den 4ten 
October den Aus ſchank mit weiß Doppelbier in 
Se als auch gutem Faß Bier eröffnen werde. 
bitte daher um guͤtigen Zuſpruch unter der Ver; 


ſicherung, daß ich ſtets auf gutes Bier halten werde. 


Breslau den zten October 1829. 
Chriſtian Biſchoff, Kretſchmer. 


fenen Bat eu et Si 

n marinirten Aal empfing und offerirt billig 
em W. Schwing e 

Kupferſchmldt⸗Straße im wilden Mann No. 16. 
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Schwein aus ſchieben. 

8 den sten October werde ich im ſchwarzen 
Baͤr in Poͤpelwitz ein Schweinausſchieben veranſtalten, 
zu welchem ich ergebenſt einlade 

5 Anzeige. 

Ich wohne jetzt nicht mehr in der Nicolai« Straße 
ſondern Carls-Straße No. 6. im erſten Stock. 

5 J. Simmel. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Ich wohne jetzt Nikolai⸗Straße No. 7. zwei Trep⸗ 
pen hoch. Kletſchke, 

Juſtiz⸗Ratb und Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Unter kommen ⸗Geſuch. 

Ein noch für jetzt im Amte ſtehender tuͤchtiger Jaͤ⸗ 
ger und rechnungsrührender Forſtmann, mit den vor⸗ 
zuͤglichſten Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Michaelis 
oder Weihnachten fein weiteres Unterkommen, Re 
flectirende haben die Guͤte ſich Nro. 10. Stockgaſſe 
2 Stiegen hoch, oder unter der Adreſſe A. Z. zu 
melden. s 

Bermietcbung. 

Stallung für drei auch ſechs Pferde nebſt Heubo“ 
den und verſchloſſenem Wagenplatz, auch eine Stube 
mit Alkoven im erſten Stock, iſt bald oder Termin 
Weihnachten zu vermiethen, Urſulinerſtraßen⸗ und 
Schmledebruͤcken⸗Ecke No. 6. 


Angekommen e re m de. 

In den 3 Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Hobenlohe⸗ 
SIE von Oehringen. — In der gold. Gans: Hr. 
v. Noſarzewski, Ober⸗Lieut., von Warſchau. — Im gold“ 
nen Schwerdt: Hr. Maͤdicke, Kaufm., von Berlen; Hr 
Neumann, Kaufmann, von Stettin; Hr. Mathaͤi, Kaufm., 
von Magdeburg. — Im blauen Hirſch: Hr. Hirſch“ 
berg, Lieutenant, von Stabelwitz; Hr. Friedel, Gutsbeſitzer, 
von Dahſau. — Im weißen Adler: Hr. Sauermann, 

rofeſſor, von Brieg. — Im Rautenkranz: Herk 

chleſinger, Kaufmann, von Brieg; Frau Stadtrichter Wi⸗ 
chura, von Grottkau. Im goldnen Zepter: Her 
Bee: Oberamtmann, von Kochlew; Hr. Kleinert, Wired‘ 
chafts⸗Inſpektor, von Ottwitz; Hr. Fritſch, Seeretair, von 
Tiachenberg. — In der großen Stube: Hr. Chr 
ſtoweki, Partikulier, dus Polen. — Im weißen Storch! 
Hr. Schneider, Kaufm., von Buunzlau. Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Vogelgeſang; Hr. Ko⸗ 
ber, Polizei⸗Diſtriets⸗Tommiſſ., von Loswitz. — Im rorhen 
Hirſch: Hr. Graf v. Pückler, von Rogau. — In der 
goldnen Krone: Hr. Jaͤſchk⸗, Kreis-Steuer⸗Einnehmet, 
von Habelſchwerdt; Hr. Schleſinger, Kaufm., von Strehlen; 
Hr. Luͤrmann, Lieut., Frau Juſtis⸗Director Franke, beide von 
Frankenſtein. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Tilſchowitz 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referend. von Berlin, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße No. 27; Hr. Wagner, Kandidat Theol., von Reichen“ 
bach, Schuhbruͤcke No. 66, N 


Lange. 
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Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im 


Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


